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ms englische Urbild dieser Tragödie ist ums Jahr 
4o entstanden. Ein Druck vom Jahr i654 tragt 
Tn Titel: „Appius and Virginia, a tragedy" und 
zeichnet John Webster als den Autor. Der dann 
ch durch zwei und ein halbes Jahrhundert als 
Dichter des Werkes gegolten hat. Bis Rupert 
ke in einer ausgezeichneten Studie (Appendix 
seinem Buch: John Webster and the Elizabethan 
tama, London 1 9 1 7) nachwies, dass Webster höch- 
fcns dem Stück an ein paar Stellen Lichter auf- 
tzt hat. Und das wohl sehr flüchtig und invita 
erva. Denn in diesen Zusätzen hatte der wahr- 
ft grosse Dramatiker keine glückliche Hand: er 
I die schöne, adelige Simplizität des ursprüng- 
ben Werks verkräuselt und verbogen und seine 
irksten Szenen durch billige Sentenzen banali- 
Irt. Brooke spricht nun Thomas Heywood, den 
pialen Dichter von „A woman killed by kind- 
s* und „The english traveller", als den Autor 
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auch unserer Tragödie an und bringt dafür eine 
grosse Reihe sauberer philologischer Argument- 
chen. Nun hat der angelsächsische Literarhistoriker 
und Poet sicherlich ein feineres Gefühl für die Va- 
leurs des englischen Worts als ich : aber so schla- 
gend mir sein Nachweis erscheint, dass Webster 
nicht der Verfasser sein kann, so sehr widerspricht 
es dem Bild, das ich von Heywood in der Seele 
trage, diesen als den Dichter von „Appius und 
Virginia" anzusehen. 

Mag wer immer der Autor der Tragödie sein, sicher 
ist, dass, wer sie schrieb, ein grosser Dichter war 
und ein Mann. Unter allen Ausformungen des viel- 
behandelten Stoffes, — Johannes Lauschke zählt 
in seiner kritischen Studie über das Drama (Pots- ! 
dam ] 899) deren nicht weniger als einunddreissig 
auf, — von den Berichten des Livius und des Dionys 
von Halikarnass bis herunter zu dem Trauerspiel 
Alflens und Lessings „Emilia Galotti", steht diese 
englische Tragödie obenan. Die Wucht ihrer Gip- 
felszenen braucht den Vergleich mit den Gipfel- 
szenen der Shakespeareschen Römerdramen nicht 
zu scheuen. So scheint mir ein Versuch wohlberech- 
tigt, das Werk der deutschen Bühne zu gewinnen. 

München, im Juni 1918 

Lion Feuchtwanger 



Digitized by Google 



P E R S O N E 



oe ti Ii us , ) 
Numitorius. 
Ein Advokat. 

Corvulus, der Narr, in Virginiens Diensten. 

Erster \ 

Zweiter > Soldat. 

Dritter ] 

Ein L i k t o r. 

Ein Bediensteter. 

Sert or ius. 

DesVirginius Leutnant. 

Virginia. 
IhreAmme. 

Senatoren, Soldaten, Liktoren, Volk. 



Virginius, ein Feldhauptmann. 



p p i u s. 
Marcus, sein Vertrauter. 
I ci 1 i u s. 

M i n u t i u s , der Feldherr. 
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ERSTES BILD 
Vor dem Senat 

Vorn eine Strasse, von der Stufen hinaufführen zu 
der halbkreisförmigen Halle, in der der Senat tagt 

POETILIUS. MANLIÜS. SENATOREN. 

LIKTOREN. 

- 

POETILIUS 
Botschaft an Appius! Den Senatsbeschluss 
Vernehm er hier. 

LIKTOR 
Er ist beschickt. Und wartet. 

Auf ein Zeichen des Poetilius lässt er den Appius mit seinem 
Fetter und anderen Verwandten, sowie den Marcus eintreten 

APPIUS 
Ihr Herren, euer Auftrag? 

POETILIUS 

Appius! 

Es grüsst dich der Senat und tut dir kund : 
Decemvir bist du. 
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APPIUS 
Fem, ihr edeln Herrn, 
Sei den Gedanken eures Knechts, des höchst 
Unwürdigen Appius, so hoher Flug. 
Roms bestes Blut heischt solcher Platz. Der Spiegel 
Der Zeit an Weisheit, Staatskunst sei der Mann, 
Der an des Reiches Steuer sitzt. Drum bitt ich : 
Wählt einen Würdigern! Nicht Appius! 

POETILIÜS 
Ihr zaudert, Herr, mit klüglichem Getändel. 
So tun wohl Rinder, eh sie Leckerein 
Ins Maul sich schieben, bange, der Genuss 
Sei allzu rasch zu Ende. 

Klug seid Ihr, spielt den Zögrer, tut bescheiden, 
An Eurer Lust Euch brocken weis zu weiden. 

MANLIUS 

Doch wisst: was wir beschlossen, soll die Grille nicht 
Des Einzelnen umstossen ! Wählet denn 
Nach bestem Urteil: nehmt den Platz, 
Den wir Euch bieten, oder seid verbannt 
Aus Rom! — Schafft Raum, Liktoren! — Wir 

* * 

erwarten 

Ohn Säumen Eure Antwort. 

% Poetilius, Manlius, Senatoren, Liktoren ab 

DER VETTER DES APPIUS 

Edler Vetter, 
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Ihr kränkt Euch selbst, weist Ihr das Amt zurück. 
Solch Mittel, Eure Sippschaft hochzubringen. 
Beut sich kein zweites Mal. Wer neigt sich nicht 
Euerm Geschlecht, sitzt Ihr am Ruder? 

APPIUS 

Oder 

Verbannt aus Rom ! — Lasst mich ein weniges 
Allein, ich bitt Euch. 

Die Verwandten treten abseits 

APPIUS 

nimmt den Marcus beiseite 

Marcus! 

i 

MARCUS 

Herr? 

APPIUS 

Was sagst du 

Zu meiner List? 

MARCUS 
Ich schwöVs Euch, Fieber kriegt ich 
Vor Angst, sie möchten die gespielte Weigrung 
Annehmen schliesslich und im Ernst: — Schau, 

schau ! 

Wie sie jetzt laufen können, Eure Sippschaft, 

An Eurer Sonne sich zu wärmen. Wärt 

In Haft Ihr, wärt verklagt, in Euerm Winter 
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Von diesen Schwalben keine wäre hie. 
Doch jetzt im Frühjahr, horch! da zwitschern sie. 

APPIÜS 

Das hast du scharf gesehn. Doch wartet, Bürsch- 

lein! — 

Decemvir sein oder verbannt aus Rom! 
Lach, wackrer Marcus! Zwingen sie mich nicht 
Zum Ehrgeiz? Ausgewiesen! Roms verbannt! 
Wettläufer, schlaue, tragen Schuh aus Blei 
Zehn Tage vor dem Lauf, den Fuss zu üben : 
So mag, wer Gross erstrebt, mit Ausflucht sich 
Und mit gespielter Weigerung beladen; 
So schneller wird er dann ans Ziel geraten. 
„Seht, wie bescheiden!" sagt der eine dann, 
Der andere: „Der denkt auch nicht im Traum 
Ans Amt. Den müsst man zwingen!" und der dritte 
Sinnt schon manch fetter Pfründe, sie vorm Mittag 
Sich zu erbetteln. Hätt ich so viel Hände 
Als Briareus, alle streckt ich sie aus, 
Dies Amt zu packen. Störer meines Schlafs 
Und der Verdauung, meiuer Schwermut Keim 
War mir dies Amt. Ein Übel ohn Arznei. 

Poet Mus, Manlius, Senatoren, Liktoren kehren zurück 

MARCUS 

Die Senatoren! 
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POETILIÜS 
Eure Antwort, Appius? 

APP1US 

Gehorchen können, Herr, und herrschen können 
[st andre Kunst. Gehorsam lehrt Natur, 
Herrsch kunst Erfahrung. Seit Besteh n der Welt 
War Grösse stets von Schatten trüb umdüstert, 
War Macht dem Neide allezeit verschwistert. 
So zwischen Bann und Purpur schwankte lang 
Mein Sinn. Und jetzt geht meine Antwort so: 

Zu den Verwandten 

Wir müssen scheiden, lieben Freunde. Staats- 
Notwendigkeit erheischt es. 
Ich. muss jetzt gehn, wohin, ich weiss es nicht. 
Ihr seht's, man zwingt mich, Freunde. Lebt denn 

wohl! 

DER VETTER 
In die Verbannung, Herr? 

APPIUS 

Ach, meiner wartet 
Voll Graun und Fährnis eine lange Fahrt, 
Tage voll Schweiss und Nächte der Verzweiflung, 
Verbannt von Freund und Sippschaft, von mir selbst 
Verbannt. Denn dieses ehrenstolze Amt, 
Ich nehm es an. 

I 

tf 

•«r 

Vi 
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POETILIÜS 

Die Götter schützen dich, 
O würdiger Appius, und dein neues Amt! 

VETTER 

Das war ein schöner Schrecken, werter Vetter. 
Doch jetzt sind wir ja glücklich obenauf. 

APPIUS 

Misshört mich, Freunde, nicht! Was ich euch 

sprach, 

Ist wahr. Bei allen Göttern ! Erstlich sagt ich euch, 
Ich müsse gehn, wohin, ich weiss es nicht. 
Die lautre Wahrheit. Denn dies hohe Amt, 
Mir grössre Zierde als ich ihm, empfangt 
Als Schüler mich und ist mir neu und fremd. 
Ich sprach sodann von fahrnisvoller Fahrt. 
Dies ist gewisslich wahr. Denn seht, so hoch 
Des Geistes Arbeit über Körpers Müh, 
So schwerer ist mein Bündel als die Last 
Des Kriegsmanns, des Handwerkers, der sich ab- 
schwitzt. 

Die Wange bleich, die Augen eingesunken, 
Von vielem Wachen das Gesicht zerstört, 
Ergraute Haare lange vor der Zeit: 
Das ist des Staates Lohn und Dankbarkeit. 
Ich sagt, ich muss euch lassen. Wiedrum wahr. 
Hinfort ist des Barbaren Antlitz, ist das eure 
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Mir eins. Hinfort erkenn ich euch allein 

Nach eurer Tugend. Bruder, Vater, find 

Ich sie auf schlechtem Pfad, gleichwie den Sklaven 

Gebrandmarkt acht ich sie. Gerechtigkeit 

Sei göttergleich von Leidenschaft befreit, 

Nicht Liebe kenne sie, nicht Hass, nicht Feind, 

Nicht Freund und Sippschaft nicht. Solange ich 

Die Wagschal halte, soll sie eine Feder 

So rasch wie eine Perlschnur rühren können 

Und wie ein Diamant. 

MARCUS 

beiseite 

Trefflicher Kiebitz ! 
In seiner Brust erklingt ein andres Lied, 
Dieweil er fern vom Nest die Kreise zieht. 

APP1US 

Ja, liebe Herrn, so halt ichs. Und mit dem 
War eur Geschäft und unsere Bekanntschaft 
Zu End. Gehabt euch wohl! 

VETTER 

Welch rascher Wechsel! Ungeahnter Schlag! 
So schürft die Macht jäh Übermut zu Tag. 

Die Verwandten ab 

MANLIUS 

Jetzt unser schleunigstes Geschäft: der Krieg! 
Appius und Virginia a 



■ 

■ 

l8 Erster Akt 

- ■ — 

Das Heer am Algidus, so hören wir, 

Ist winterlich bedrängt und hat den Hauptmann 

Virginius als Künder seiner Not 

Nach Rom entsandt. Hier ist Eur erst Geschäft. 

APPIUS 

Kein leichtes Amt, dem Hauptmann Antwort sagen. 

Sag ich ihm nein, so kann des Lagers Murren 

Zur Meuterei anschwellen; sag ich ja, 

So mag es scheinen, dass des Heeres Drohn 

Uns Gaben abgetrotzt, die freier Wille 

Ihm sonst verweigert. 

POETIL1US 
t Ja, in Eurer Hand liegt jetzt 
Das Wohl des Heers. 

MANLIUS 

Und des Senates Würde. 

APPIÜS 

Die Götter mögen mir den rechten Weg 
In Gnaden zeigen! 

POETILlüS 

zu den Likloren 

Führt Virginius her, 
Dass wir ihn hören! 

Lihtoren ab. Der Senat zerstreut sich in Gruppen. Appius 

und Marcus etwas abseits 
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MARCUS 
Werter Herr! , 

APPIUS 

Was ist? 

MARCUS 

Seit Wochen schon seh ich Euch trüb verändert, 
Und Euern Winter scheucht selbst dieser Tag 
Und seine Sonne nicht. — Ihr schweigt? Ihr hört 
Mich nicht? — Verehrter Herr! 

APPIUS 

Du störst mich. 

MARCUS 

Meine Hand 

Ist so voll Sehnsucht. Frieden Euch zu schaffen, 
Wie meine Zunge mutig, Eure Unrast 
Euch auszufragen. Hört mich, lieber Herr! 

APPIUS 

Was nützt mir Macht, was alle' Macht in Rom ! 
Es stürmt in mir! Zwiespalt rast mir im Blut! 
In Kampfall meine Sähe! Jede Fiber 
Fn Aufruhr! 

MARCUS 
Macht mein Herz zur Truhe, 
Zur wohlverschlossnen, Eures Grams. 

APPIUS 

Darf ich 

Dir traun? 
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MARCUS 
Wie dem Erdboden, drauf den Fuss 

Ihr setzt. 

APPIUS 
So hör: ich liebe. 

MARCUS 

Hahaha ! 



APPIUS 

Lach nicht! 

Was mich verstört, ists wert, dass du's verlachst? 
Marcus, glaub mir, es kaun kein' Hauch, es mu>s 
Sturm sein, was mich erschüttert! Lach nicht, 

Marcus! 

MARCUS 

Dass Liebe Euch das Innre stört, nicht des 
Lacht Marcus: dass Ihr so verzagt, des lacht er. 
Die zeigt mir doch in Rom, die Euer Amt 
Nicht bang, Eur Gold nicht kirre macht. Ver- 
sprechung 

Und Drohn sind die Liktoren, was Ihr wollt, 
Euch herzuzwingen. Ihr verzagen? Ihr 
Das Aug am Roden? Seid Ihr Herr in Rom 
Und könnt kein Weib erobern ? Leiht, ich bitt Euch, 
Mir Macht und Gold ! Ich bring sie Euch zur Strecke. ] 

I 
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APPIÜS 

Brauch beides! Brauchs verschwendrisch! Dünkts 

mir doch 

Schäbige Zahlung für Virginiens Herz. 

MARCUS 

Virginiens? 

APPIÜS 

Ja. 

MARCUS 
Der Tochter des Virginius ? 

APPIUS 

Braut des Icilius. Ja. 

MARCUS 

» • 

Und da, da greint Ihr 
Und winselt und verzagt? 

APPIUS 

Wie sollt ich nicht? 
Nenn eine Jungfrau mir in Rom, ehrbar 
Wie sie, aus adligem Geschlecht — 

MARCUS 

Und Braut! 

Mit einem höchst ehrbaren Jüngling, ja, ich weiss, 
Verlobt! Ehrbaren Mannes Kind! 

APPIUS 

Kind des 

Virginius! 
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•MARCUS 
Dies eben ist der Weg. 
Ihr geht ihn sicher. Niemand spürt Euch auf. 

APPIUS 

Ich kann dich nicht verstehn. Der Feldhauptmann ! 
Der beste Mann in Rom! 

MARCUS 

Und eben der, 
Der jetzt um Löhnung kommt und Brot. Seid klug! 
Ihr seid Decemvir. Seine Bitte steht 
Auf Euerm Spruch. 

Ganz nah an ihm y ihm ins Ohr 

Kargt mit der Löhnung! Haltet 
Sie ihm zurück ! Legt sie im Staatsschatz fest ! 
Zeigt, kommt er jetzt, ein mürrisches Gesicht! 
Werft um Euch mit politischen Sentenzen ! Etwa : 
„Ein kluger Staat verwöhnt nicht den Soldaten. 
Die Börse schwach, das reizt zu kühnern Taten." 
Der Vater knapp gehalten, wird das Mädel 
So williger gen Präsente sein. Gehts gut, 
Zieht uns der Vater noch am gleichen Strick. 
Schlägts fehl, lauft mit den stärksten Mitteln Sturm, 
Mit Macht und Schreck, gen diesen Jungfern türm ! 

APPIUS 

Geh denn und sei mein Anwalt! Rührig, schlau l 
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Verführ, versprich, verschwende! Wappne dich 
Mit allen Künsten! 

LIKTOR 

kommt; zu Poelilius 

Herr! Virginius, 
Der Hauptmann, wartet auf Gehör. 

POETILIUS 

Ihr Herrn ! 

Virginius wartet. 

Die Senatoren nehmen ihre Plätze ein 

APPIUS 
Marcus! Frisch ans Werk! 

Marcus ab. Appim nimmt neben Manlhis und Poetilius den 
Vorsitz unter den Senatoren ein 

MANLIUS 
So führt ihn her! Wir hören. 

VIRGINIUS 

kommt 

POETILIUS 
Virginius, sprich! Was will das Heer? 

VIRGINIUS 

Das Heer will Geld. 
Schläg, Wunden, hahen wir die schwere Menge: 
Doch keinen Sold. Drei Monde war der kalte 
Erdboden unsre Bettstatt, unser Haus 
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Das Sternenzelt. Uns fehlts an Proviant, 
Der feierlich versprochen, doch nicht kommt. 
Versprechen machen uns den Bauch nicht voll. 
Fetzen sind unsere Kleider. Waffen mangeln. 
Schickt ihr Bettler ins Feld, für Rom zu fechten? 
Ihr seid Decemvirn, liebe Herrn. Euch liegt 
Dies ob. Habt Mitleid ! Glaubt, wir brauchens. Seid 
Nicht kalt und zögernd gegen uns, die heiss 
Ihr Blut für euch verströmt. Seid euern Kriegern 
Kein ärgrer Feind als der, mit dem sie fechten. 
Seid gnädig, Herren, lasst uns nicht verhungern ! — 

Schweigen 

Schlaft ihr auf euern Bänken? Schliesst die Ohren 
Vor unsrer Not kraftlosem Schrei? Ich wollt, 
Ich hätte meine Trommeln hier, ratternd 
Gehör mir zu erdröhnen. — Hohe Väter! 
Zeigt euch als würdige Vögte unsrer Mutter, 
Der edeln Rom, der wir Bastarde nicht, 
Obzwar Soldaten sind. In ihren Speichern 
Ist Korn genug fürs Lager wie die Stadt. 
Helft uns ! Habt Mitleid ! Schickt uns Geld und Brot I 
Sonst fallt uns nicht der Gegner, doch die Not. 

APPIÜS 

Geb ich, ihr Herren, Antwort den Soldaten? 

MANLIÜS 
Seid Ihr des Staates Stimme! 
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APPIÜS 

[Hauptmann Virginius! Macht Euch dieses klar: 
Wir sitzen hier, nicht Vorschrift zu empfangen 
jünd nicht Belehrung. Auch Bittsteller nicht, 
|So Schranken setzen wollen unserer 
Entscheidung. Unser Amt lässt solchen Zaum 
[Nicht zu. Sodann macht Euch bewusst, Virginius : 
Das Heer ist unser Sklav. Wir brauchen es 
[Nach unsern Wünschen, Werfens hierhin, dorthin, 
Berufens ein und lösensauf. Wir, Hauptmann, wir! 
[Wenns unsrer Gnad und Herrenhuld beliebt, 
[Auf Eure Dürftigkeit das Aug zu richten, 
|Mag sein, dass dann — vielleicht! — wir Abhilf tun. 

is dahin aber, merkt es! gehts nicht an, 
iDass ein Herr Irgendwer, von uns besoldet, 
[Der derben Zunge keck die Zügel löst 
[Vor diesen Bänken ! Hier ! Vor solchen Hörern ! 
ISodann — 

VIRGINIUS 
Nicht hier? Verzeiht, ich bitt Euch, Appius: 
icht hier? Ist dies denn nicht der Richtersitz? 
ch bitt Euch: und nicht hier? Wo fände sonst 
ie Sache eines armen Manns Gehör? 
hr seid des alten röm sehen Baumes Wipfel. 
< uch ruf ich an. Wenn ihr noch Mitleid kennt, 
enn ihr noch Menschen seid, nicht Sklaven nur 
iVon Gold und Putz, wenn ihr noch Römer seid, 
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Soldatenbluts ein Tropfen noch euch Iii esst, 
So stützt — ihr könnts — des Lagers Niederbruch! 
Zahllose Söhne Roms, verhungert, nackt, 
Das, was ihr wegwerft, hielte sie am Leben. 
Wollt ihr sie retten, oder sollen sie 
Verkommen ? 

APPIUS 
Was wir wollen, wollen wir. 
Dies unsre Antwort. Möglich, dass wir später 
Euch Hilfe bringen, wie Ihr sie begehrt, 
Nach unsrer Laune, nicht nach Euerm Wert. 

VIRGINIUS 
Ich will nicht Fluch auf dich herniederfleh n. 
Ich wünschte nur, du müsstest selbst, Decemvir, 
Den meuternden Soldaten den Bescheid 
Ins Lager bringen, ich war frei davon. — 
Sind wir denn Hunde? Eure Knochen noch zu gut J 
Für uns? Soll eures Friedens Bürgschaft, euer Heer, 
Der Eisenwall um eure Herrlichkeit, 
Hinsinken ? Dann seht zu, wie feindlich Feuer 
Eure Paläste leckt! Dann lasst das Schwert 
Des Mörders euern prunkenden Senat 
Durch diese Strassen jageu, ihr Gewand 
Zum zweitenmal mit Scharlach färbend ! Lasst 

t 

Den Arm des Feindes bis zum Ellenbogen 
Tauchen in des Verräterblutes Purpur! 
Lasst stürzen Janus* Tempel ! Zerrt zu Tage 
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Den letzten Reichtum, den gemeinen Feind 
Mit unserm Sold zu zahlen! Dünkt mein Wort 
Euch Übertreibung? Dieses Staates Seuche, 
Des armen, missregierten, wuchert so, 
Dass Mord allein und Plünderung sie heilt. 

APPIÜS 

Ihr seid zu dreist. 

VIRG1NIÜS 

Ihr kennt nicht unsre Not. 
APPIÜS 

VIRGINIUS 
Und wollt ihr steuern? 



Wir kennen sie. 



Wann ? 



APP1US 



VIRGINIUS 



APPIUS 



Ja. 



Später 



VIRGINIUS 
Später ! Wenn so mancher brave Bursch, 
Der heute noch an euern Grenzen steht, 
Ein Ziegel in den Mauern, die euch schützen, 
Dahinsank? Später! Wenn die letzte Kraft 
Verraucht in Meuterei? 
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APPIUS 
Wir hören nichts mehr. 

MANLIUS 

Zähm deine Zunge, Mann ! Denk, wem du sprichst! 
Wo nicht, entlassen wir dich unsres Diensts. 

VIRGINIÜS 

Tuts, und ich dank euc]j. Frei sein! Festes Dach 
Zu meinen Häupten wissen ! Nächtlich jähen 
Alarm nicht fürchten brauchen ! — Jeder Sträfling 
In euern Kerkern futtert bessern Frass 
Als euer General. Der letzte Schliesser 
Lieber als euer Hauptmann! 

APPIUS 

Der Senat bricht auf! 

VIRGINIÜS 
Und ich bleib ohn Bescheid? 

* 

APPIUS 

Gehabt Euch wohl! 

Alle *b ausser Firginius 

VIRGINIÜS 
Da mag ein Hund Soldat sein ! In der Hand 
Von solchem Pack ohn Ahnung von Gefahr ! 
Das wägt uns Sold und Ehre und Verdienst 
In lumpigen, mottzerfressnen Friedens Wagschal; 
Ich hatte Wunden, hätten diese Herrlein 
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Nur näher hinschaun müssen, Ohnmacht, schlott- 

richt, 

Hätt sie gepackt. Das legt nun seinen Kopf 

Auf weiche Kissen, hockt auf seinem Geldsack, 

Faul, wohlig, räkelt sich, stopft sich den Wanst 

Und hat für uns, die vor dem Äussersten, 

Ein Wall, sie wahren, keine lumpige Drachme. — 

O meine Truppen! KameVadcn ihr! 

Eh dass ihr darbt, will ich mein karges Gut 

Verkaufen bis aufs Hemd, um euch zu helfen. 

Schmuck, Haus und Land und Gut, alles sei euer! 

Rom ! Üppiges, geiziges, undankbares Rom ! 
Mit Angst und Sorgen lass ich deine Mauern. 
Wenn dich kein Gott vor deinem Schicksal wahrt, 
Zahlst du mit Zins, was du an uns ersparst. 
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ZWEITES BILD 
Strasse vor dem Haus des Virginius. — Abend 

VIRGINIA 

kommt aus dem Haus mit dem Narren 

Bursch, sag der Amine, ich erwarte sie; 
Begleiten soll sie mich. Ich geh spazieren. 

NARR 

Sogleich, Fräulein. Aber wenn Ihr schon lustwan- 
delt, wärs nicht besser, Ihr würdet Euch gleich 
einen Erben erlustieren? Euer Vater hat ein statt- 
liches Einkommen und keinen Sohn, ihn zu be- 
erben. 

VIRGINIA 

Du bist, Bursch — 

NARR 

Ja, ich bin Bursch. Aber das ist nicht mein Amt. 
Dazu bin ich nicht geboren. Denn wenn ich auch 
nicht von Adel bin, hab ich Weltmanier genug, 
Besseren den rechten Platz zu gönnen. 



Zweiter Akt 3l 

VIRGINIA 
Wen meinst du mit den Besseren? 

• NARR 
Jenun, ich hoffe, meine drei Grade der Kompara- 
tion gut genug gelernt zu haben. Item, ich bin 
bonus, Ihr melior, will sagen mulier, und Herr 
Icilius ist optimus. 

VIRGINIA 

Musst du den lauten Mund in allem haben? 

NARR 

Wollt Ihr uns schimpfen, Fräulein, weil wir nach 
dem glücklichen Tag schnuppern, wie Ihr nach der 
glücklichen Nacht? 

VIRGINIA 

Will Er jetzt machen, dass Er fortkommt, Bursch? 

NARR 

Gewiss. Zur Frau Amme, ich hab meinen Auftrag 
nicht vergessen. 

Ab 

VIRGINIA 

Wie aufgewühlt der Vater war! Wie mühsam 
Er seinen Zorn verhehlt! Das" Haus betrat 
Er nicht; so eilends kehrte er ins Lager. 
Sein wunderliches Wesen macht mich trüb, 
Und die Erinnrung kann ich nicht verjagen. 
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MARCUS 

kommt mit Musikanten 

Nun, die Gelegenheit war gut erlauert. » 
Das ist des Staatsmanns allerbeste Gabe, 
Den Vorteil der Minute zu erspähn. 
Sein günstiger Augenblick ist schnell verpasst. 

Zu den Musikanten 

Jetzt eure beste Kunst! Virginia hört. 

Lied 

VIRGINIA 
Oh, ich errat es, seiner Artigkeit, 
leilius 1 Liebe dank ich dieses Spiel. 

MARCUS 
Lasst ihre Träumerei Virginien 
So hoch nicht achten, unseren Besuch 
Vermessenheit zu schelten. Hört sie erst, 
Dass reine Neigung ihr dies Lied gesandt, 
Dann sicherlich wird sie nicht nur verzeihn, 
Nein, gnädig dankend weitre Huld uns leihn. 

VIRGINIA 
Glaubt Ihr so bar mich aller guten Sitten, 
Dass Höflichkeit Entschuldigung muss erbitten ? 
Glaubt, lieber Herr, mein Ohr ist gern dabei, 
Gönnt Ihr ihm mehr so süsser Schmeichelei. 

MARCUS 

zu den Musikanten 

Hebt eure Stimmen! Dass die Luft, begierig, 
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Virgin ien zu gefallen, süsses Ecbo 
Rück sende. Singt! Virginia wills. 

Lied 

Und wie Ihr gnädig unserm Lied gelauscht, 
Lauscht mild der Botschaft eines Liebenden. 
Ihr füllt, nur Ihr, ihm Traum und Denken an, 
Ach, allzu kahler Lohn für seine Wünsche. 

VIRGINIA 

So muss ich seine Wünsche geizig schelten. 
Genügt ihm nicht, was er allein besitzt? 
Sagt ihm denn dies: sein Herz und meines wohnen 
So «ah, dass ihre Zwiesprach niemals endigt. 

MARCUS 
Doch ist die liebliche Virginia auch 
Gewiss, ihr Lächeln gilt dem gleichen Mann, 
Für den ich bitte? 

VIRGINIA 
Nun, Icilius doch. 

MARCUS 

Ich kränkte, holdes Fräulein, Euern Wert, 

Wollt ich für einen Mann die Zunge brauchen, 

So tief unwürdig Eurer Reize. Der, 

Für den ich bitte, Herrin, hat die Macht, 

Vor allem Volke Eure Schönheit strahlen 

Zu macheu. Wölkt die Stirn Ihr, soll die Welt 

Erzittern, Rom aufjauchzen, wenn Ihr lächelt. 

Appius und Virginia 3 
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Ruhm wird und Reichtum nicht Begleiter, nein, 
Wird Eurer Laune Sklav sein. Soll Icilius — 
Nun ja, ein wackrer Bursch! — soll der gross 

prahlen 

Mit Eurer Neigung, wenn Euch Appius liebt? 

VIRGINIA 

in loher Entrüstung 

Viel Segen dem grossmächtigen Herrn! Ich war 
In argem Irrtum. Sag dem, der dich schickt, 
Sendling der Wollust du: Des Jünglings Glut 
Ist ehrbar, seine nichts als geile Gier. 
Das Band, das klammernd unsre Herzen hält, 
Löst nicht die Zeit, löst keine Macht der Welt. 

Ab 

MARCUS 

Hätt ich ein Weib, ein Kind, das seiner Lust 
Behagte, gerne gab ichs hin für sie. 
Doch fort die Grillen! Diese Schlappe hier 
Hehl ich vor ihm und schüre seine Gier. 
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DRITTES BILD 
Das Lager 
ETLICHE SOLDATEN 

ERSTER SOLDAT 
Virginius zurück? 

ZWEITER SOLDAT 

Nicht dass ich wüsste. 

ERSTER 

Ein elend Los Soldatenlos. Mit süssen 
Versprechungen verdoppeln sie den Hunger. 
Wie sturmgemähte Halme liegen wir 
Herum, verdorrt vom Fasten. Mauern uns 
Vor lauter Disziplin noch seihst den Kerker, 
Drin zu verrecken. 

DRITTER 

Zieht das Schwert, Kamraden, 
Solange wirs noch können! 

ALLE 

Ja I Das Schwert ! 

3' 
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MINUTIUS 

kommt 

Von des Virginius Regiment? 

ALLE 

Jawohl ! 

MINUTIUS 
Was flackt ihr da und hockt zusammen? Fort! 
In eure Zelte! In die Gräben! Ist 
Bei euch die Zucht so schlapp ? Ich mach euch Beine ! 
Das schmeckt verdammt nach Aufruhr. 

ERSTER SOLDAT 

Kameraden ! 
Soll ich des ganzen Regiments Beschwerden 
Vorbringen ? 

ALLE 
Ja! Nur zu! 

SOLDAT 

Dann, General, — 

MINUTIUS 
Fort da! Ich will nichts hören. 

SOLDAT 

Herr! Ihr müssi! 
Lasst alle Trommeln dröhnen, schmettern alle 
Trompeten hier im Lager, meine Rede 
In ihrem Schwalle zu ersticken: unsre 
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Gerechte Klage überdröhnt sie. — Halt! 
Nicht von der Stelle! Rührt Ihr nur ein Glied, 
Eh dass Ihr uns gehört, ich schwörs Euch, Herr, 
Ihr kommt nicht heil vom Platz. 

MINÜTIUS 

Gut, Euer Gnaden, 
Ich füge mich. Jetzt seid ja Ihr Genrai. 

SOLDAT 

Nein, Herr, das bin ich nicht. Doch hungrig bin ich. 
Vor Hunger halb verreckt. Ich liege wach 
Im feuchten Graben, wund gedrückt vom Panzer, 
Mehr als der Mörder von den Eisenketten, 
Dieweil der General im Bett sich räkelt 
Und, unsern Hunger narrend, mit dem Duft 
Der Leckerein uns speist, die seinen Tisch 
Sich Riegen machen. Unsre Löhnung wird 
Uns unterschlagen von den Offizieren. 
In solchem Stande soll man fechten! 

MINÜTIUS 

Bursch! 

Willst du uns dröhn? 

ALLE 

Hört ihn zu Ende! 
SOLDAT 

Ruten, 

Die schickt Ihr uns! Fussschellen, Eisenfesseln, 
Ein schweres Schock : doch Münze keinen Deut. 
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MINUTIÖS 
Wollt ihr mich hören? 

SOLDAT 

Rom ! Rom ! Eine arge 
Stiefmutter wardst du denen, die dich halten 
Bei deinen goldnen Locken, dass du nicht 
In dein Verderben sinkst. Den Romulus 
Säugt 1 eine Wölfin. Unsre Wölfe jetzt, 
Statt uns zu atzen, fressen unser Fleisch 
Und saufen unser Blut. Betrunken freilich 
Wird davon keiner. Denn mehrteils ists Wasser. 

M11SUT1US 
Virginius, euer Hauptmann, ward nach Rom 
Entsandt um Abhilf eurer Klagen. 

SOLDAT 

Lüge! 

ALLE 
Gelogen ! Lüg ! Gelogen ! 

SOLDAT 

Fort gestohlen 
Vom Lager hat er sich und kommt nicht wieder. 
Er ist zu alt und taugt nicht mehr vorm Feind. 
Drum drückt er sich, verkriecht sich in der Stadt, 
Wuchert mit unserm Sold, hockt am Kamin, 
Um armem Volk das Fell vom Leib zu ziehn. 
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MINUTIÖS 
Dies einem solchen Offizier! Schandmaul! 

ALLE 

höhnend 

Ein solcher Offizier! 

SOLDAT 
Ja! Offizier! 
Da liegt der Has im Pfeffer, Herr! Gehts gut, 
Dann teilt der Offizier den Ruhm, die Beute. 
Doch schlägt was fehl, wer trägt allein die Schuld:' 
Wir, der gemeine Mann! Der Feind ist mutlos: 
Warum dann liegen wir so fern von ihm, 
Im offnen Feld, des Himmels und der Erde 
Verdrossnen Launen ausgesetzt, jetzt schon 
Das zweite, lange, müssige Jahr hindurch? 
Ich wills Euch sagen, General: Weil Euch, was Ihr 
Verdient an Kriegsmaschinen, Schwertern, Gäulen, 
Viel teurer ist als der Soldaten Leben ! 

ALLE 

Wahr ists! Wahr! Bei den Göttern! 

SOLDAT 

Seht Ihrs nicht? 
Die Raben und die Krähn verliessen Rom 
Und machen sich ein leckres Mahl aus uns. 
Kommt nur, ihr Toten vögel! Stopft den Schlund, 
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Den gierigen, mit Menschenfleisch! Dann fliegt 
Zurück nach Rom! Speit's aus vor dem Senat, 
Dass Pest aufstehe von dem eklen Frass 
Und Rom, ganz Rom erwürge! 

ALLE 

Pest auf Rom ! 

Aufs ganze Rom! Pest über Rom und Seuche! 

MINUTIUS 
Kamraden, auf Soldatenwort! Ich warte 
Stündlich, dass uns Virginius Zufuhr bringt. 

ALLE 

Virginius zurück? 

SOLDAT 

Nun, bei den Göttern, 
Kehrt jemals er zurück, bei seinem Haar, 
Dem weissen, so die Völlerei entfärbt, 
Zur Schlachtbank schleif ich ihn. Sehn soll die 

Welt, 

Wie der Soldat sich rächt an seinem Schinder ! 

VIRGINIUS 

kommt 

MINUTIUS 
Er ist zurück! — Virginius! Macht Euch fort! 
Ihr seid nicht sicher hier. Viel wildre Feinde 
Als der gemeine Feind bedrohn uns hier. 
Flieht! Eure Truppen meutern! 
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VIRGINIUS 

Meine Truppeu ? 

Herr! Meine Truppen!? 

MINUTIUS 

Euer Leben ist 
Bedroht von ihrer Wut. Aufs Pferd! Und flieht! 

VIRGINIUS 
Die Kunst, zu fliehen, Herr, erlernt ich nicht. 
Die Ti uppen meutern ! Seht doch an ! Der wagt 
Mir nicht mit halbem Blick ins Aug zu schau n, 
Der dieses Feur entfacht. — Mein Leutenaut! 

DER LEUTNANT 

Hauptmann? 

VIRGINIUS 
Die Kompagnie antreten ! 

MINUTIUS 

Was habt Ihr vor? 

VIRGINIUS 
Luft machen will ich mir! 
Sie ha^ mir beiss gemacht. — Dir also, Kerl, 
Dir barst die Galle? Du willst meutern, Schuft? 

DRITTER SOLDAT 
Bewahren mich die Götter, Herr! Ich nicht! 



* 

Herr, 
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VIRGINIÜS 
So warst es du, du borstiger Lumpenkerl? 
Du schmutziges Stachelschwein willst deine 

Stacheln 

Nach uns verschiessen ? 

ERSTER SOLDAT 

Euch, Herr, sind sie stumpf. 

VIRGINIÜS 
Dann also du, Flickschneider Naseweis ! 
Ward dir der Magen seekrank? Steigt's dir auf? 
Wart, Kerl, ich helfdir! 

ZWEITER SOLDAT 

Lasst zu Euern Füssen 

Mich sterben, Herr! 

VIRGINIÜS 
Hundsfötter! Sklavenpack! 
Habt ihr die Tollwut? Aderlass, beim Himmel, 
War euch die beste Kur! — Da stehe ich, 
Und ihr habt mich umstellt. Doch wer von euch, 
Und ists der Tapferste, blas ich ihn an, 
Bebt nicht wie Laub? 

MINUTIUS 
Wie schnell er sie herumbringt! 

VIRGINIÜS 
Achtung! Die Lanzen fallt! 

DU Soldaten gehorchen 
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Mein General! 
Das sind nicht Meuterer, das sind Soldaten, 
Zuchtvoll und brav. Befehlt Ihrs, füllen sie 
Mit ihren toten Leibern Euch die Gräben, 
Dass Ihr die Festung leichter stürmt. — Und jetzt, 
Feiglinge, Schufte! Fort die Waffen! Ich 
Entlass euch. Fort! Ihr seid den Dienst nicht wert 
Und unsre Mannszucht. Euch zu hängen, wär 
Der Strick zu schad. Geht betteln, Schweinepack, 
Aufrührerisches! Raubt Marktweiber aus! 
Nun? Wollt ihr gehn? Wollt ihr euch scheren, 

Bursche?! 

MINUTIUS 
Ihr seid zu streng, Herr. 

ERSTER SOLDAT 

Hängen eh'r, verhungern 

Als von Euch gehn ! 

VIRGINIUS 
Verdammt, wenn solch Gesindel 
Nicht wie die Pest ansteckt ein ganzes Heer. 
Sichrer allein, gestellt auf meinen Mut, 
Als rings umzirkt von Schurken und Verrätern! 
Das Blut steigt mir zu Kopf. Ich wollt, ich wär 
Jung wieder, bloss damit ich Atem hätte, 
Die Bande hier zu — Luft ! — Ich kann nicht mehr — 




44 Zweiter Akt 



1 



MINUTIUS 

« 

Seht, Kameraden, welchen wilden Sturm 
Eur Abfall von der Pflicht in diesem höchst 
Vortrefflichen Soldaten aufgerührt. >, 
Wir gebens zu, 's ist euch nicht gut gegangen. 
Doch könnt ihr irgendeinen Offizier zu Recht 
Beschuldigen, dass er geprasst, dieweil 
Man euch die Kost beschränkt? Ihr könnt es nicht. 

VIRGINIUS 
Herr, ehrlich hab ich stets die Müh geteilt, 
Geschleppt wie sie, gefroren und gehungert — 

MINUTIUS 
Erlaubt, dass ich fortfahre, lieber Herr! — 
Ihr könnt es nicht, sag ich. Und jene Strafe, 
Die euer Hauptmann euch hat auferlegt, 
Scheint fast zu mild. Doch weil sein würdiger An- 
blick 

Euch den verderblichen Humor entscheucht, 
Als eure Wange schon geschwollen war," 
Ins wüste Horn der Meuterei zu stossen: 
Darum verzeihn wir euch und geben euch 
Zurück dem Hauptmann und den Hauptmann euch. 

ALLE J 
Die Götter segnen Euch, hochedler Herr! 

MINUTIUS ; 
Herr! Sprecht ein Wort! 
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ALLE 

Vergebt uns, würdiger Hauptmann! 

VIRGINIUS 
Ihr seid der General. Gut! Sei es denn! — 
Nehmt auf die Waffen ! Braucht sie! Doch ich meine: 
Es währt nicht lang, braucht ihr ja doch die Beine. 

MINUTIÖS 
Und was für Hilf von Rom? 

VIRGINIUS 

Ein gut Mass Korn. 

MINUTIUS 
Wie hat man Euch empfangen ? 

VIRGINIUS 

Oh, sehr würdig. 
Fürnehmlich Appius. Der, sag ich Euch, 
Der wird des Kriegsmanns wahrer Schutzpatron, 
Der Appius. Zuversichtlich. Wie Euch der 
Mit Wildheit gradezu für unsre Wünsche 
Eintrat! Wie er mit Hast um Abhilf sorgte! 
leb sag Euch, ganz unglaublich. Und zudem 
Versprach er eine Gratifikation 
Für die Soldaten. 

Ein Freudengeschrei 

Freilich, wann sie kommt, 

Steht noch dahin. 
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MINUTIUS 
Und Ihr? Ihr selber? 

VIRGINIUS 

Herr, 

-i 

Zwei Lanzenlängen kaum war im Senat 

Ich vorgeschritten, als sie alle barhaupt 

Aufstanden und mir Platz anboten. Mein Geschärt 

Beendigt, was für Gaben, Ehrungen! 

Ich red nicht mehr. Eur Gnaden glaubtens nicht. 

Nur dies: Im Blute möcht man fechten, bis 

Zum Hals drin waten, denkt man, wie begeistert 

Rom einen dann empfangt, kehrt man zurück. 

MINDTIÜS 
Gut, gut. Verteilt jetzt, was Ihr mitgebracht, 
Ans ganze Lager. 

VIRGINIUS 

Herr, wie Ihr befehlt. 

Für sich 

So schweigend Unrecht leiden ist mein Teil. 
Hüll ich es auf, gefährd ich aller Heil. 
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VIERTES BILD 
Gemach im Hause des Appius 

MARCUS. ETLICHE BITTSTELLER 

EIN BITTSTELLER 
Empfängt mich Euer Herr? 

MARCUS 

In welcher Sache? 

BITTSTELLER 
Ich bring ein arm Gesuch. Viel Unrecht ward 
An mir getan. Ich heische Recht. Ich fordre, 
Dass er mit grädem Urteil meine Sache 
Stütze, auf dass Gewalt sie nicht zertritt. 

MARCUS 

Der Unschuld stärkster Stab ist seine Hand. 
Ist Eure Sache seines Beistands wert, 
So kanns nicht fehlen. 

BITTSTELLER 

Schützen ihn die Götter! 
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1CILIÜS 

kommt) verstört 

Wo ist Eur Herr? 



I 



MARCUS 

für sich 

Icilius! Virginiens 

Verlobter! 

ICILIUS 
Hast du keine Ohren? Antwort! 
Wo ist dein Herr? 

MARCUS 
Beschäftigt. 

ICILIUS 1 
Ich verlang Gehör, j 

MARCUS j 
Ich bitte, wartet. Ich will sehn, ob er empfängt. 

Für sich 

Die Götter geben, dass sie nicht geschwatzt! 

Ab 

ICILIUS 

„Wartet!" Ein Winkeladvokat noch gestern, 
Froh um ein Trinkgeld, heut, in Amt und Würden, 
Hat er ein „Wartet!" für den bessern Mann. 
Was doch ein Amtskleid alles in sich trägt! 
Sturm birgt und Sonne sich in seinen Falten. 
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MARCUS 

kommt zurück 

Fort alle! Nur Icilius mag bleiben. 

Aus sondrer Huld empfängt Euch Seine Gnaden. 

APPIÜS 

kommt, unter fortritt von Liktoren 

Lasst uns allein! Und niemand störe uns! 

Alle ab ausser Marcus 

Jetzt sprecht, Icilius, was ist Eur Begehr? 

ICILIUS 
Darf ich freimütig reden? 

APPIÜS 

Unser Ohr 

Steht Euch zu Dienst. 

ICILIUS 
Gestrenger Herr — 

APPIÜS 

Nicht so! 

Spart Euch die Förmlichkeit! Wir sind allein. 

ICILIUS 

Ich weiss, was Euch gebührt. 

APPIÜS 

Vorm Volk! Vor Rom! 

Nicht hier! — Marcus! 

Appius und Virginia 4 
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MARCUS 
Herr? 

APPIÜS 

Einen zweiten Sessel ! — 
Und jetzt lasst uns allein! 

Marcus ab 

Setzt Euch, Icilius! 
Spärlich verstau ich solche Gunst, und sei's 
Roms bestem Rlut. Euch gern. Aus Neigung. 

Sprecht ! 

ICILIUS 

Ich komm um Euern Beistand für das Lager. 

APPIUS 

Verzeiht, was kümmern unsre Truppen Euch ? 

ICILIUS 

Virginius, mein Schwiegervater bald, 

Er lebt von seinem Sold und zehrt sich auf, 

Verschleudert, was er hat, sein Silber selbst, 

Das Lager, seine Truppen, zu ernähren. 

Das geht mich an; denn 's ist Virginiens Mitgift. 

APPIUS 

Dies kümmert den gemeinen Schatz, nicht uns. 
Zuraten können wir, befehlen nicht. 
Allein mich wunderts, Herr, ein Bursch wie Ihr, 
Jung, stattlich, wohlgestellten Mannes Sohn, 
Streckt seinen starken Arm nach morschem Zweig, 
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Der Eure Kraft im eigenen Verderben 
Muss stürzen, eh Ihr seinem Moder helft. 
Folgt mir! Flieht dieses wankende Gehau, 
Des Fall Euch stürzen kann, und siedelt über 
In meines, das auf Marmor steht, gefügt, 
Zu spotten jedem Sturm und Stoss! Lasst fahren 
Die Jungfer Habenichts, die Bettlerstochter, 
Virginien! Ihr Gut und ihre Schönheit 
Dreifach biet ich Euch, wählt Ihr eine Braut, 
Die mir verwandt ist. — Lächelt Ihr, Icilius? 

ICILIUS 

Und sollt ich nicht, Herr, sehe ich die Hand, 
Die sparsame, verschlossne, aufgetan, 
Dem Mann, dem sie die Hütte eben noch 
Verweigert, jetzt ein Königsschloss zu bieten ? 
Aus Eurer eignen Truh dreifache Mitgift 
Verschwendrisch streut Ihr aus und weigert mir 
Ein armes Dritteil aus gemeinem Schatz? 
Lockt mich mit Möglichkeiten, die mein Hirn 
Begreift ! Erst Schrift und Siegel, dass Virginius 
Den Sold erhält, er und die Truppen! Dann, 
Seh ich Euch also willig, dass vielleicht — 

APPIUS 

Misskennt 

Ihr meine Liebe? 

4' 
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ICILIÜS 
Zu Virginien? Nein! 

APPIUS 

Virginien? 

ICILIÜS 
Ja, geiler Herrscher Roms! 
Faun und Senator! Zu Virginien! 
Von Anfang an durchschaut ich deine List. 
Mit einer Hur von deinen Gnaden willst 
Du mich verkuppeln, mich mit solchem Wegwurf 
Betrügen um mein Gold! Und dafür darbt 
Das Heer, die Stadt, ganz Rom! Für deine Geil- 
heit! 

APPIUS 

Bursche! 

ICILIÜS 

Ja, Richter! Hier mit diesen Händen 
Fing ich die Briefe der Versuchung auf 
Und ihre Gaben, hört mit diesen Ohren 
Die Seufzer deiner Wollust, diese Augen 
Sahn deines Namens Unterschrift. 

APPIUS 

Ich hör 

Nicht weiter! 

ICILIÜS 

Sitze still! Sonst, bei den Göttern! 
Ic!) nagle dich an deinen Stuhl! 
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APPIUS 

Mein Schreiber! 

IC1LIÜS 

Reiz nicht die Wut des Liebenden ! Ich hab 
Im Himmel eingegraben einen Eid: 
Ich sende dich — 

APPIUS 
Ihr seht, ich bin geduldig. 

ICILIUS 
Doch ohne Hinterlist! 

APPIUS 

Ich höre. Sprecht! 

ICILIUS 

Hoff nicht Gewährung, nicht die kleinste Gunst! 
Hältst einen Sitz du bei den Richtern droben 
Und über meiner Seele Heil den Spruch, 
Von ihren schönen Schläfen nicht ein Haar, 
Den ärmsten Blick, die kärglichste Berührung, 
Nichts gab ich, dich zu kaufen. Glaube nicht, 
Von ihres Leibes Seligkeit könnt nur 
Der ärmste Funke je dein düstres Hoffen 
Erhellen, ihrer Stimme Zauberton, 
Wärs mit dem herbsten Worte, deinem Ohr 
Je schmeicheln. Mir gehört sie, mir ! 
Kein Meer von Flammen scheidet mich von ihr. 
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Seid Ihr am Ende? 



APPIÜS 

IC1LIUS 
Ja. 



APPIÜS 

V 

Vielleicht erlaubt 
Dann Eure Wut auch mir ein Wort. 

ICILIUS 

Ich höre. 

APPIUS 

Ich muss Euch schelten, Herr, dass Eure Raschheit 

Fast Euer kostbar Leben hätt verwirkt. 

Doch achten wirs zu hoch für solchen Spruch. 

Wenn wir Euch unserm Blut durch Heirat enger 

Verbinden wollten, könnt Ihr des uns tadeln ? 

O rascher, blinder Unverstand der Jugend! 

Was jene Maid Virginia anbelangt, 

Auch mit dem leisesten Gedanken nicht 

Berührt ich sie. Von Euern Briefen, Gaben, 

Geschenken ist uns nichts bekannt. Ei ja, 

Wie hochgestellt auch, Götter sind wir nicht. 

Wenn ein Betrüger unsre Schrift und Siegel 

Zu seinen Zwecken fälscht : wer kann das hindern ? — 

Hier unsre Hand, Icilius ! Eure Raschheit 

Verzeihn wir. Schenkt uns Eure Liebe 

Und beste Meinung! Eur Gesuch anlangend, 
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Bei erster Müsse blasen neuen Wind 
Und neues Leben wir in Eure Segel. 

ICILIUS 

Ich bitt Euch, Herr, verzeiht! 

APPIÜS 

Gewährt, eh Ihr 

Gebeten, wackerer Icilius. 

ICILIUS 

Lebt wohl! 

APPIUS 
Wir denken weiter nicht daran. 
Wirklich. Lebt wohl ! — Und schickt uns unsern 

Schreiber, 

Wenn Ihr ihn trefft! — Nochmals, gehabt Euch 

wohl ! 

Icilius ab 

Geh in den Tod! Dein Leben ist verfallen. 
Appius, hab acht! War deine Geilheit vorschnell, 
Schleich deine Blutgier auf so leisem Sohlen ! 
Schlag zu und triff! Sei Mörder! Doch verstohlen. 

MARCUS 

kommt 

Mein edler Herr? 

APPICS 
Hundl Höhnst du noch? 
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MARCUS 

Wer weckte 

Den Sturm auf Eurer Stirn? 

APPIÜS 

Nicht etwa du? 

MARCUS 

Verderben mich die Götter, wenn ich weiss, 
Was Euch erregt! 

APPIUS 
Den Meuchler herzusenden, 
Hieher, dass ich mit ihm allein; dass er 
Ausfordre meine Würde, mich verhöhge, 
Das Haar mir zause, Schimpf und Spott mir häufe, 
Den Waffenlosen mit dem Dolche zwinge, 
Ihn anzuhören: alles nichts! Ein Spass! 

MARCUS 

Das tat Icilius? 

APPIUS 
Der Schurk Icilius: 
Von Ansebn Bürger, doch Bandit von Art. 

MARCUS 

Tod ihm! 

APPIUS 

Nichts unbedacht! Ihn öffentlich 
Bedrohen geht nicht an. Wir stehn im Aug 
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Der Welt, und jeder Schimmer von Gewalt 
Weckt Tadel, gehts um unsern eignen Hass. 
Drum unter Lächeln bergen wir die Rache 
Und scheinen schlummernd, ob der Hass auch 

wache! 

La ss nur den Jüngling um die Angel spielen, 

Bis er dem Köder anbeisst, den ich bot. 

Ich schlag nur einmal : doch mein Schlag ist Tod. 

MARCUS 
Liebt Ihr Virginien noch ? 

APPIUS 

Lieb ich mein Leben? 

MARCUS 

r k 

Dann ist sie Eur. Ihr Vater, sagt Ihr, ist 
Im Träger noch? 

APPIUS 

Gewiss. 

MARCUS 

Die weil er fort, 
Fordr' ich Virginien vor Gericht als Tochter 
Einer Leibeigenen und meine Sklavin. 
Beweise, triftige, Urkunden, Schriften, 
Die schaff ich leicht. Und haben Euere 
Liktoren erst das Mädchen vorgefordert, 
Bring ich die Klag vor Euern Richterstuhl. 



58 



Zweiter Akt 



Auf klar unwiderlegliche Beweise 

Fällt Ihr das Urteil dann. Und sie wird mein. 

Will sie nicht Braut, mag sie Euch Hure sein. 

APPIUS 

Du hast ein listenreich Gehirn. Indes 
Was fangen wir mit ihrem Bräutigam an? 

MARCUS 

Nun, schlägt er aus, so sperrt ihn ein ! Das wird 
Die Gall ihm sänftigen. Euch trifft kein Tadel 
In alledem. Mein ist der Handel. Ihr # 
Fällt nur den Spruch auf schlüssige Beweise, 
Die ich Euch bringen will, des seid gewiss. 
Nur Eile gilts, dass sie nicht Ausflucht findet. 
Sie sei verurteilt, eh sie recht versteht, 
Was man ihr will, worum der Handel geht. 

APPIUS 

Du bist der rechte Mann für diese Tat. 
In deine Hände leg ich meine Sache. 
Still meine Lust und kröne meine Rache! 

Vorhang 
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FÜNFTES BILD 

Strasse 
(Wie im zweiten Bild) 
Heller Tag 

MARCUS. VIER LIKTOREN. 

» 

MARCUS 

Liktoreo! Macht euch hier zu tun! Verteilt 
Euch ringsherum, bis ihr Virginien 
Erspäht. Bestimmt noch geht sie heute aus. 
Wer immer sie begleitet, nehmt sie fest! 
Verteilt euch, Freunde; habt ein wachsam Aug 

Ab mit den Liktoren 

VIRGINIA 

kommt mit der Amme und dem Narren 

Du bist ein rechter Schwerenöter worden. 
Warum sonst schaust du immer um? 



6o . Dritter Akt 



NARR 

Fräulein, ich geh, wie die Franzosen reiten. Immer 
auf einer Hinterbacke. 

VIRGINIA 

Dein Grund? 

NARR 

Euer Gnaden werden all Euer Tage keinen Affen 
gesehen haben, der, hat sich ihm was an den 
Schwanz gehängt, nicht immer umgeschaut hätte, 
was Teufels denn da nachschleift. 

AMME 

Sehr gut. Wir also haben uns dir an den Schwanz 
gehängt? 

VIRGINIA 

Dein Wappentier trägt sein Gesicht nach rückwärts. 

Auf die Amme weisend 

's ist diese Schönheit, die dein Aug den Weg 
Vergessen macht. 

NARR 

Schönheit? O Fräulein! Bei den Göttern! Ich kann 
ihren Habitus nicht ausstehn. 

AMME 

Warum denn, mein Junge? Was hab ich denn für 
einen Habitus? 
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NARR 

Dein Habitus ist genau in der Mitte zwischen einer 
Mohrin und einer Französin. 

VIRGINIA 

Doch Augen hat sie, die sind unvergleichlich. 

NARR 

Da habt Ihr recht: sie gleichen einander nicht. Sie 
schielt, mit Respekt zu melden. Zudem ist sie eine 
Witwe. 

AMME 
Und was weiter, bitte? 

NARR 

Von allen Wassern wählte ich Witwentränen am 
letzten zur Tunke für meinen Braten. Sie sind mir 
zu frisch. 

AMME 

Ich wollt, es hörten dich welche von der Witwen- 
zunft. 

NARR 

Da gibts Euch einen gewissen Fisch, wie die Ge- 
lehrten verkünden, heisst Haifisch. Nun, dieser 
Fisch frisst nichts, solange er auf dem Bauch 
schwimmt; liegt er aber auf dem Rücken, Teufel, 
da nimmt er Euch alles, dass es eine Freud ist. 

AMME 

Jetzt aber fort mit dir! An dein Geschäft! Und 
schleunig! 
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NARR 

Glaub mir, ich roachs so schleunig wie ein anderer. 
Man muss mir nur Gelegenheit geben. Aber was 
drängst du mit solcher Hast auf mich ein? Soll das 
heissen, Amme, dass ich in aller Müsse in dich ein- 
dringen soll? 

AMME 

In mich eindringen, Bursch? Was willst du damit 

sagen? 

NARR 

Jenun, eben das. Kommst du drauf, so komm ich 
an. Ich muss ja sagen, Ihr mögt eine bekömmliche 
Person gewesen sein zu Euern Zeiten: aber jetzt — 

AMME 

Aber jetzt? Was jetzt, Spitzbub? 

NARR 

Aber jetzt — geh ich meine Einkäufe machen. 
Süsses Fräulein, diese Augen sollen die Rüchen- 
jungen Eures Magens sein. Doch ich versichre Euch, 
mit Schnepfen wird das eine harte Mühe werden. 
Die sind sehr begehrt und kostspielig. 

VIRGINIA 
Warum? War das nicht immer so? 

MARCUS 

erscheint mit den Liktoren 

Seht, diese Dame ists. 
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NARR 

Nein, Fräulein, früher hat man sie einem nachge- 
worfen. So billig waren sie, dass gewisse Dämchen 
in gewissen Vierteln sogar ihren Namtn davon be- 
ziehen konnten. Ich wünsche Euer Gnaden allezeit 
eine gütige Gemütsart und eine gefüllte Börse. 

VIRGINIA 

Schön Dank. 

MARCUS 

tritt vor 

Virginia ! 

VIRGINIA 

Herr? 

MARCUS 
Jungfer, Sie kennt mich nicht. 
Allein wir werden bald Bekanntschaft machen. 
Folgt mir! 

VIRGINIA 
Ein sonderbarer Gm ss. Euch folgen? 

NARR 

Hört einmal, lieber Freund, mich dünkt, Ihr habt 
Gefolg genug. So mancher Biedermann von meiner 
Bekanntschaft möcht ein so tapferes Gefolge, wie 
Ihr es habt, nicht haben, und wenn man ihm zehn 
Jagdrösser dafür gäbe. Mein Wort darauf! 

MARCUS 

* 

Will Sie jetzt gehn? 
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VIRGINIA 
Wohin? Auf wes Befehl? 

i 

MARCUS 

Kraft dieser Männer. Kraft des Rechts, das mir 
Zusteht auf deinen Leih und auf dein Leben. 
Da gilt kein Sträuben, dreistes Vögelchen. 
Du bist nicht, was du scheinst. 

VIRGINIA 

Unholder Mann! 
Was soll die Keckheit, die Vertraulichkeit? — 
Die Hand weg, Mensch! 

MARCUS '] 
Das, Jungfer, deinem Herrn? 
Der dir das Messer an den Hals kann setzen, 
Dich strafen wie ein Gott, ohn dass ihn einer 
Drum fragen dürfte? Meine Sklavin bist du, 

Und hier nehm ich, was mein. 

i 

VIRGINIA j 
Verleumder! Lügner! 
Frei bin ich, wie nur je ein König war 
Seit Romulus. Was willst du mir? Die Hand weg! 

Zum Narren 

Lauf nach Icilius und meinem Ohm J 
Und meld ihm die Gewalt, die mir geschieht! 
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MARCUS 

Nur zu! Nur zu! 

NARR 

Presst ihr Weiber zu Soldaten? Oder stehlt ihr Wei- 
ber, weils sonst nichts zu mausen gibt, bloss um 
in der Übung zu bleiben? Beim Sonnenlicht, wenn 
du noch Ohren am Kopf hast, was mir sehr die 
Frage scheint, dann soll dich mein Herr bei deinen 
Ohren aus dem Loch ziebn, und verkröchest du 
dich hinter Mauern und Türmen! 

Ab 

MARCUS 
Willst du jetzt gehn? 

AMME 

Wohin soll sie denn gehn, Mann? Pfui, ein armes, 
ehrbares Fräulein so zu stossen und zu zerren! 

MARCUS 

Hör auf mit dem Geschwätz! Sonst bringt die 

Peitsche, 

Freche Betrügerin, Respekt dir bei. 

VIRGINIA 

Seid Ihr nicht einer von des Appius Leuten? 

MARCUS 

Mag sein. Doch jedenfalls dein Herr. Das will ich 
Erweisen vorm Senat. 

Appius und Virginia 5 



66 Dritter Akt 

VIRGINIA 

Erweisen wirst du dich 
Als eines andern niederträchtiger Kuppler. 
Und die Enthüllung wird eur Ohr wie Donner 
Umdröhnen. 

MARCUS 
Halt nur fest an diesem Glanben ! 
Fürs erste greif ich dich kraft des Gesetzes. 
Zum Reden kommt man spater. 

Jcitius und Numilorius kommen 

ICILIUS 

Was geschah ? 
Was hat Virginia verbrochen, Leute? 
Was riohtet ihr die Waffen gegen uns? 

LIKTOR 

Zurück, Herr! Kein Versuch, sie zu befrei n ! 

ICILIUS 

Des haben wir nicht Ursach. Worum gehts? 

VIRGINIA 

O mein Icilius! Dass Ihr mir nicht glaubtet! 
Jetzt bin ich ganz verloren, bin nicht mehr 
Die Tochter des Virginius — so wills 
Hier dieser Schurke — nein! leibeigen, Sklavin! 
Als Sklavin vorgefordert vor Gericht! 
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NUMITORIUS 

Was heisst das? 

MARCUS 
's ist die Wahrheit, Herr. Ich fordre 
Mein Recht zufolge der Gesetze. 

ICILIÜS 

Hunde! 

Setzt sie in Freiheit! Sonst rächt diese Tat 
Mein Schwert statt des Gesetzes. Sklavin sie! — 

MARCUS 

Wir stehn nicht hier, zu fechten, nein, um Recht. 

Jppius kommt 

Herr! Schützt das Recht des Staates vor Gewalt! 

APPIUS 

Gewalt? Nein, fürchtet nichts! Hier sind nicht 

Meutrer, 

Nur biedre Rürger. 

Zu Numitorius 

Edler Herr, ich freu mich, 
Euch wohl zu sehen. — Wackerer Icilius, 
Stets unsre Lieb Euch. 

Zu Marcus 

Nun, was wollt ihr, Leute? 

ICILIUS 
Ich bitte Euer Gnaden — 
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APPIUS 

drückt ihm die Hand 

Würdiger 

Icilius ! 

Zu Marcus 

Habt Ihr uns was zu sagen, 
Verschiebts auf morgen! 

Zu Icilius 

Herzlich freu ich mich, 
Wenn ich Euch dienen kann. 

ICILIUS 

leise zu Numitorius 

Der Fuchs ist noch 
Im Bau. Noch könnt Ihr ihn nicht sehen. 

APPIUS 

auf die Sitxbänke des Senats weisend 

Lasst 

Uns sitzen, werte Freunde! 

MARCUS 

Herr, ich bitt Euch. 

APPIUS 

Still, ungeschlachter Bursch! Hier meine besten 
Und teuersten Freunde warten. Musst du stören? 

MARCUS 
Ich fordere Gehör, und mir gebührts. 
Und hielten alle Götter Rats Versammlung, 
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Einbräche meine Klage in ihr Schweigen, 
Bis sie mich hörten. 

APPIUS 

Dieser Mensch ist toll! 
Wir haben jetzt nicht Müsse. 

MARCUS 

Hast nicht Müsse 
Für die Gerechtigkeit? Gib ab dein Amt! 
Ein andrer, Appius, hört gerechte Klagen ! 

APPIUS 

Auf morgen, Mann! 

MARCUS 
Sagt: Nein! Sagts rund und glatt, 
Eh dass Ihr mich mit Aufschub abspeist. 

IC1LIUS 

Hört ihn: 

Und staunt, dass solcher tückische Betrug 
Selbst nach Entscheidung schreit. 

MARCUS 

Sehr wahr, sehr wahr! 
Doch sie, Herr, sie, nur sie sind die Betrüger. 

APPIUS 

In Haft den Schreier ! Bist du endlich still ? ! 
Glaubst du mich einen ungerechten Richter? 




MARCUS 

Nein, Herr. Doch hab ich mächtge Feinde, Herr, 

Stärker als meine gute Sache. Sieh, 

Hier halt ich meine Sklavin, und die prahlt, 

Sie sei aus adligem Geschlecht. Ich bin • 

Zu arm. Ich kann mit diesen hier nicht streiten 

Ums Recht. Ich muss mein eigner Anwalt sein ; 

Denn keiner spricht für mich. Drum, gebt Ihr mir 

Gerechtigkeit, schön ; tut Ihrs nicht, dann sag ich : 

Die hohen Gipfel sind in sichrer Hut. 

Die armen Täler überschwemmt die Flut. 

APPIÜS 

Bursch, eh du weitergehst in diesem höchst 
Zweideutigen Handel, mach dir wohl bewusst, 
Was du für Strafe läufst und für Gefahr, 
Wirst du als Schelm erfunden. Hier die Jungfrau, 
Von Herkunft adlig, adlig durch Erziehung, 
Die forderst du, — wohl, um dem würdigen Vater 
Geld abzupressen — die grad, vor Gericht. 
Nimm dich in acht, Bursch ! Sieh dich vor, Gesell! 
Denn merk es wohl : Erfind ich dich als Schelmen, 
Geb ich an dir ein Beispiel aller Welt. 

V 

I 

MARCUS 

Tuts, tuts! Und daraufhin prüft die Beweise! 

Gibt ihm Dokumente 



• ► ' -«Ii 

Digitized-b^t -^^^ 



Dritter Akt 



71 



APPIUS 

durchläuft die Papiere 

Ist dies des Fräuleins Amme? 

AMME 

Ihre wahre und wahrhaftige Amme, Herr, die sie 
gesäugt hat. Das war Euch ein empfindliches Kind. 
Durch ein Jahr und drei Monat. Und auch später 
hau ich meine liebe Not mit ihr. Denn das arme 
Fräulein litt Euch erbärmlich unter der Bleich- 
sucht. 

ICILIUS 

Ich bitt dich, Amme, ruf mir den Sertorius. 
Ich möchte mit ihm reden. 

Amme ab 

APPIÜS 

hat weiter in den Dokumenten gelesen, zu Numitorius 

Seltsam wahrlich ! 
Seht, werter Herr, hier ist ein Punkt, der ist 
Recht seltsam. Könnt er* den beweisen, wirklich, 
Virginius müsste sich betrogen glauben. 

ICILIUS 

Tücke ist dies und teuflisch schwarze Fälschung. 

APPIUS 

Icilius und Virginia, kommt doch näher, 

Ich bitt Euch. — Lasst Euch mit dem Kerl nicht ein ! 
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Vertragt Euch! Scbliesst Vergleich! Zahlt Ab- 
standsgeld ! 
's ist besser als die Frage ihrer Freiheit 
Aufrollen. 

ICILIUS 

War Bestechung, Herr, erst nötig, 
Dann wär Virginia nicht wert, dass wir, 
Und wärs die kleinste Summe, sie bezahlten. 

APP1US 

Nun, haltets, wie Ihr wollt, 's ist nur ein Rat, 
Befolgen braucht Ihr ihn ja nicht. — Kennt Ihr 
Den Burschen? 

VIRGINIA 
Ja. Er steht in Euerm Dienst. 

APPIÜS 

Da habt Ihr recht. Doch wollt Ihr treulich wissen, 
Was seine Art? Ein Winkeladvokat 
Zuerst, der Gelder, so die Bürger ihm 
Vertraut, auf Wucher auslieh, bis der Stab 
Seines Kredits, der schwankende, zerbrach 
Und er mit dreissigtausend Pfund davonlief. 
Sechs Jahre drauf kehrt' er zurück, verglich 
Sich um ein Drittel mit den Gläubigern, 
Erkauft' ein Amt sich, das uns untersteht, 
Und übt' Erpressung, Kränkung : eine Geissei 
Dem Volk, das zu ihm kam. Ein Jammer wars. 
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Sein Lächeln Hess er sich mit Silber, Hess 
Mit Gold Versprechungen sich zahlen. Schob, 
Verzögerte, verschleppte. Und verdarb 
So manchen Ehrenmann. Birgt sich die Seuche 
In Wolkendunst, scheucht sie der Sonnenschein. 
Im Dünger wird sie fett und kann gedeihn. 

NUMITORIUS 
Der war Euch eine üble Stütze, Herr. 

APPIÜS 

Sehr wahr, sehr wahr. Hat einer solche Diener, 
Gleicht er dem Hahnrei, dessen Weib verbuhlt. 
Wir selber sind die letzten, die's erfahren. 
So trifft gar oft Verdacht den bravsten Mann, 
Dieweil sein frech Gefolg die Schuld verübt. 

MARCUS 

Ein Hund, ein niederträchtiger Lump hat Euch 
Die Lüge, Herr, ins Ohr — 

APPIUS 

Schweig, dreister Mensch ! 
Wars nicht erst gestern, dass wir dich ertappt 
Auf deinem Zimmer, gestern erst,, wie du 
Nachmachtest unsre Unterschrift? 

MARCUS 

Ihr sprecht 

Die Wahrheit. Leider. 
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APPIUS 

Unter einem Brief, 
Voll von verliebtem Quark, an dieses Fräulein? 

MARCUS 

Ich bat Euch um Verzeihung. Nannte Euch 

Den Grund, der mich ermutigt zu der Fälschung. 

APPIUS 

Habt Ihr den Brief erhalten? 

VIRGINIA 

Ja. Und kann 
Ein ganzes Bündel Euer Gnaden zeigen 
Von solchen Briefen. 

APPIUS 

Das bereust du, Bursch ! 
Nenn doch, ich bitte dich, nenn mir den Grund 
So frecher Tat! 

Sertorius kommt 

MARCUS 
Ich fand nicht andern Vorwand, 
Um sie zu sprechen. 

APPIUS 

Gut! Ein wackrer Grund! 
Und sprachst du jemals bis zu dieser Stunde 
Dem Fräulein von dem Anspruch, den du machst? 
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MARCUS 

Ja. Oft und aber oft. Und drang in sie, 
Sich ihre Freiheit zu erkaufen. 

VIRGINIA 
Bei meiner Ehr und ehrlichen Geburt: 
Er lügt! Nie hatt ich einen Traum, so graunvoll 
Wie dieser Teufel. 

APPIUS 

Mag die Ahndung denn 
Des Unrechts, das du mir getan, auf später 
Verschoben sein. Jetzt fordr* ich klare Antwort: 
Was willst du? 

MARCUS 
Schnelles Recht. 

APPIUS 

Das soll dir werden. 
Und streng und alsogleich. Nicht Zeit mehr geb 
Ich dir für neue Schliche. — Schaut den Proteus, 
•Ihr Herrn! Ich will ihn sich verwandeln machen. 

NUMITORIUS 
Wiewohl, Herr, unser gutes Recht den Aufschub 
Nicht nötig macht, lasst dennoch, bitt ich Euch, 
Virginius beim Prozess zugegen sein, 
Ihm zur Genugtuung. 
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APPIUS 

Eis ist nicht not. 
Den Richter lasst der Unschuld Vater sein, 
Und spart dem alten Manne Weg und Müh ! 

VIRGINIA 
Herr, mit Vergunst, des Vaters Gegenwart 
Ist not. Ich bitt Euch sehr, gebt uns die Frist ! 

APPIUS 

Ihr tut Euch selber Unrecht. Doch es sei. 
Auf morgen also den Prozess! Ich will 
Nicht schlafen, eh der finstre Plan zunicht 
Und Eure Ehre wieder hell und licht. 

ICILIUS 

Bis morgen nur? Die Frist, Herr, ist zu kurz. 

APPIUS 

Törichter Einwand ! Wollt Ihr, dass die Zeit 
Ausbreite das Gerücht, das lästerliche, 
Das eine Stunde Recht Luft werden heisst? 
Auf morgen den Prozess ! — 

Leise zu Marcus 

Inzwischen send ich 
Heimliche Boten an Minutius 
Ins Lager, lass Virginius verhaften, — 
Der Schatten eines Fehls gibt leicht den Vorwand — 
Dass er nicht störe unsre glatte Fahrt. 

Laut 
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Was, Schelm? Noch nicht genug ? Bürgschaft ver- 
langst du, 

Dass sie auch wirklich dem Gericht sich stellt? 

1C1LIÜS 
Des bürgt mein Wort. 

NUMITORIUS 

Und auch das meine. 

APPIUS 

Gut. 

Doch jetzt zu dir, der du mein Diener warst. 
Hie mit entlass ich dich. Mein reines Dach 
Soll fürder deine Schurkerein nicht bergen 
Noch vor der Peitsche, vor dem Strick des Henkers 
Dich schützen meine Gunst. 

MARCUS 

So freier kann ich 
Den Göttern dienen, Eures Dienstes ledig. 

APPIUS 

Hör, Bursch, und wer denn bürgt für dich, dass du 
Erscheinst und deine Klage auch vertrittst? 

MARCUS 
Ich habe keinen Bürgen. 

APPIUS 

Fort mit ihm! 
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Auf seinem Zimmer haltet ihn gefangen! 
Dich greif ich mir, du läufst mir nicht davon ! 

MARCUS 

Gestrenger Herr — 

APPIUS 

Nichts da ! Ich will nichts hören. 
Des Richters Gleichmass, still und unberührt, 
Sei nicht durch Flehn vom rechten Weg verführt. 

Ab mit Marcus und den Liktoren 

JSUMITORIUS 
O Appius, war dein Herz vom gleichen Stoff 
Wie deine Zunge, hochbeglückt war Rom! 

ICILIÜS 

Du hast gehört, was hier geschah, Sertorius. 
Fort, fort ins Lager! Nimm das schnellste Pferd! 
Reit, reite, was du kannst! Es geht ums Leben. 
Sags dem Virginius! 

SERTORIRS 
Ich eile, Herr. 
Ab 

ICILIÜS 

Jedwedes Wort von ihm ist List und Tücke. 
Fluch, Fluch dem frechen, übermütigen Richter! 
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VIRGINIA 

Doch sah ich Grössre stürzen schon als ihn. 

La ss, Liebster, uns still warten und nicht klagen. 

Und was da kommt, mit stiller Demut tragen. 

Die schwanke Weide neigt sich jedem Wind 
Und bleibt verwurzelt stehn, diewcil die Eiche 
Stolz ihrer Kraft vertraut, sich reckt, sich hält, 
Dem Sturme trotzt, — bis der sie jäh zers pellt. 
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SECHSTES BILD 

Vor dem Senat 
(Wie im ersten Bild) 

DER NARR, in trüber Stimmung. ZWEI DIENER. 

DIENER 

Was ist das, Corvule? Was heisst das? Man hat 
dich doch sonst nie bei so trübseligem Humor ge- 
sehn. Was gibts? 

NARR 

Die Zeit, ihr lieben Freunde, wechselt. 

Dieweil Geburt den einen zum Senator drechselt, 

Steckt sie den andern in ein Sklavenkleid. 

Man dreht sich mit der Jahreszeit. 

— Was glaubt ibr jetzt, dass ich bin? 

DIENER 

Ich denke, einer von Virginiens Leuten, Gorvulus 

mit Namen. 
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NARR 

Falsch, ganz falsch. Rat noch einmal! Sag mir, was 
ich bin, oder für was für eine Sorte von Kerl du 
mich hältst. 

DIENER 

Nun, ich halte dich für einen braven, anständigen 
Kerl. 

NARR 

Weit vom Ziel, weit vom Ziel : so einer ist Corvu- 
lus nicht. 

DIENER 
Was alsö bist du denn ? 

NARR 

Passt auf, und ich will euch eine akkurat getreu- 
liche Beschreibung meiner selbst geben. Ich bin 
was besser als ein Schuft, aber es reicht nicht aus 
für einen honetten Burschen; und wiewohl ich euch 
einen Sopran trillern kann, dass es eine Freud ist, 
bin ich doch mit Fug als einer vom Bass anzu- 
schaun. Kurz, wie die Dinge heut stehen, bin ich 
zu miserabel für einen Lumpen und drei Grad 
schlechter als ein Hundsfott. 

DIENER 

Ja, wie hat dir denn das passieren können? 

NARR 

Einzig und allein durch meine Dienststellung. O 
Appius und Virginia 0 
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habt acht, wem ihr dienet, all ihr dienstbaren 
Kreaturen! Denn dies ganze Malheur ist mir nur 
passiert, weil ich bei Fräulein Virginia im Dienst 
stand. 

DIENER 

Wieso? Was hat das mit ihr zu schaffen? 

NARR 

Sie hat nicht die Eigenschaften, die ihr ihr zueig- 
net. Und obgleich ihr beileibe nicht viel eignet, 
wird man sie bei ihres Leibes Eigenschaften fassen. 
Soviel ist sicher, man hat sie als Leibeigne vor Ge- 
richt gefordert. Item, wenn sie eine Leibeigne ist, 
was bin dann ich, ihr Diener und Vasall? Ich bin 
eine Ameise, eine Mücke, ein Wurm. Eine Schnepfe 
unter den Vögeln, eine Wanze unter den Insekten. 
Ein schwanzgekappter Bastard unter den Kötern 
und unter den Fischen ein getrockneter Stockfisch. 
Unter den Bedienten aber schlechter, viel schlech- 
ter als des schlechtesten Herrn allerschlechtester 
Hundejunge. 

DIENER 

Ists möglich! Deine Herrin als Sklavin vor Ge- 
richt gefordert! Was für Beweis und Zeugnis haben 
sie dafür? 

NARR 

Oh, ihr Zeugnis ist allerlei dreckgezeugtes Zeug. 
Das arme Fraulein ward auf offnem Markt ver- 
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haftet. Ich bot mich an, für sie zu haften. Aber sie 
nahmen mich nicht: sie wollten sie. Der Kummer 
ging mir so zu Herzen, dass ich, bis ich frei werde, 
mir selber nicht gehöre. Herr Appius hat es über- 
nommen, sie zu bewachen. Und es ist ausgemacht, 
sie kommt weder ins Gefängnis für arme Ritter, 
noch insGroschengefangnis. Wenns nach ihm geht, 
wird er sie wohl ganz einfach ins Loch stossen. 
Sein Amtsgewicht liegt über ihr. Aber wie der 
Kasus bei ihm steht, und was für Dinge mit ihr 
vorgenommen werden, das ist noch ungewiss. 

DIENER 
Wann soll denn der Prozess sein? 

NARR 

► 

Sowie Gott Helios seinen Fuss aus dem Bett streckt. 

DIENER 

Und wann ist das? 

NARR 

Nun, jetzt. Denn jeden Morgen streckt Gott Helios 
seinen Fuss aus dem Bett, um ihn dann später — 
Aber das geht über euern Horizont. 

DIENER 

Nun, beim Jupiter! ich bleib da. Das hör ich mir 
an. Bei meinem Leben! 

6* 
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NARR 

Und ich, selbst wenn ich dran sterben sollte. — 
Da kommt mein alter Herr. Den haben sie mit 
Windeseile hergesprengt. Wenn die Geschichte 
gegen uns ausgeht, dann spendier ich euch einen 
Schoppen, aber nicht Wein, sondern Tränen. Und 
anstatt gerösteter Brötchen will ich zum Frühstück 
Seufzerschnitten in Jammersuppe tunken. 

Pirginius, Numitorius, Icilius, Virginia und die Amme kommen 

VIRGINIUS 
Dank, edle Freunde! Jetzt erweist es sich, 
Ihr liebt mein armes Ich mehr als mein Glück. 
Denn das ist nah dem Hingang. — Launischer 

Glanz! 

Ein Auf und Nieder, Vorwärts und Zurück 
Ist dieser ganze kurze Lebenstanz. 
Appius — wie widrig tönt der Name meinem Ohr — 
Es ist die Frage, ob der freche Wüstling 
Wird achten mein Verdienst. Sie sagen, gern 
Aus Lethes Flut trinkt sein Gedächtnis, gilts 
Tugend und Mann hei t. O ihr ewigen Götter! 
Nicht zagender vorm Sitz des Rhadamant 
Erscheint die Seel als hier der Angeklagte. 

NARR 

Leichter vorm Graus des Kriegs kann man sich 

schützen 

Als vorm Gericht und Advokatenroützen. 
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ICILILS 

Lasst Eure Abwehr, edler Vater, kraftvoll 

Und mutig sein ! Knüpft furchtlos auf die Maschen 

Des ganzen schlau gesponnenen Betrugs! 

Blast, blast in ihre Schmach, dass sie in Not 

Bekennen ihre Tücke, wie der Tod 

Dem Sünder lang gehehlte Schmach entreisst. 

VIRGINIA 

0 lieber Vater, teurer Herr, Euch dank ich 
Die adlig freie Seele. Gebts nicht zu, 
Dass sie verloren sei ohn meine Schuld! 
Nehmt mir das Leben, das Ihr mir geschenkt, 
Und weihts den Göttern lieber, eh dass Ihrs 
Den Lüsten preisgebt eines Wüstlings. Heil 
Der Sklavgebornen, die als Sklavin lebt 
Und stirbt, die Gier nicht scheut, die sie umkreist, 
Die nie verspürt, was Scham, was Ehre heisst. 

ICILIUS 

Wir sind zu arm an Recht und an Gewalt, 
Den schwarzen, vorbedachten Spruch zu kreuzen. 
Sie fallt in Appius' Hand. Die Glut der Hölle 
Schwelt ihm den Busen. 

VIRGINIUS 

Tilgt, ihr Götter, löscht 
Mit eures Mitleids Tränen diese Glut ! 
Und müsste eine zweite wildre Flut 



86 



Vierter Akt 



Als des Deukalion der Erde Festen 
Wegschwemmen. — Haben Kriege nicht genug 
Des Schnees auf dieses greise Haupt gehäuft? 
Muss neuer Winter sich auf altem türmen? 

Appius, ManliuSy Marcus, Senatoren, der Advokat, Liktoren 

kommen 

APPIUS 

zu Marcus 

Wie? Was? Virginius kam? Bei meinem Leben! 
Das zahl ich dem Minutius heim! 

NUMITORIUS 

zu Virginius 

Bruder! 

Gebt dem Decemvirn Gruss und Reverenz! 

VIRGINIUS 
Ja, Reverenz, so wie ich sie gelernt: 
„Der Demut Heil, die Furcht vor vielen hegt! 
Der Grösse Fluch, die Furcht vor niemand trägt!" 

APPIUS 

Sieh da! Virginius zur Stelle! 

VIRGINIUS 

Ja, Herr, 

Ich bin zur Stelle! 

APPIUS 

Wo ist Eure Tochter? 
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NUMITORIUS 
Hier, werter Herr. — Kind, neig dich deinem 

Richter! 

APPIUS 

Wo ist Eur Anwalt? 

VIRGINIUS 

Herr, ich hahe keinen. « 
Mein Recht braucht keinen. Mag die schlechte 

Sache 

Die Zunge mieten, die sie besser mache. 

ADVOKAT 
Belieb es Euer Edeln, hochverehrte — 

VIRGINIUS 
Wer seid Ihr, Mann? 

ADVOKAT 
Des Marcus Claudius Anwalt. 

. NARR 

Dass dieser Marcus Claudius nie allein sein kann ! 
Immer muss ein Tross von Nachtmützen und 
Nächteulen und lichtscheuem Gevögel ihn be- 
schützen. 

VIRGINIUS 
Ich geh in ein verzweifeltes Gefecht, 
Muss ich mit einem Mann wie dem mich messen, 
Beredt und kundig. Werter Herr, ich habe 
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In seinen Waffen keine Kunst. In euern 
Klauseln und Paragraphen kenn ich mich 
Nicht aus. Drum bitt ich, Herr, hei Eurer Güte, 
Wehrts, dass man sie missbrauche gegen mich. 

APPIUS 

• Die Götter sein davor, Virginius! 

VIRGINIUS 

Eur niedrer Knecht wird für Euch beten. Mögt 
Ihr Ruhm noch höhr als Euer Amt erwerben: 
Die sterben gut, die guten Rufes sterben. — 

Zum Adifokaten 

Jetzt, Herr; hier steh ich. 

ADVOKAT 
Wohl, Herr, ich beginne. — 
Belieb es Euer Gnaden und Gestrengen, 
Hier ist ein Fall, so voll Subtilität, 
So kompliziert, von Nebeln so umdüstert 
Und Mysteriosität und Dunst, dass ich, 
Wiewohl bewandert in der Theorie 
Und mehr noch in der Praxis, niemals mich 
In solchem Netz verstrickt gesehn. Hier steht 
Dies junge Weib. Und hier steht einer, sagt, 
Sie sei ihm Tochter. Hier steht wieder einer 
Und sagt, sie sei ihm Sklavin. Dieses ist 
Der Frage Kern, und diesen Fragekern 
Will — mit Verlaub von diesen hohen Bänken — 
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Bloss in zwei Worten und ohn jeden Umstand 
Und ohne Weiterung ich klar und hell 
Und deutlich machen. 

APPIUS 

Kommt zu den Beweisen ! 

ADVOKAT 

zu Marcus 

Wo sind unsre Papiere, Herr? 

MARCUS 

Hier, Herr. 

ADVOKAT 

Wo, Herr? — Das muss ich Euch schon sagen, Herr, 
Ihr seid ein höchst langweiliger Klient. — 
Jetzt komm ich schon zur Sache, Eur Gestrengen. 
So steht der Fall. Das Recht liegt glatt und klar 
Auf unsrer Seite. 

Zu Marcus 

Schweigt doch Ihr nur still! — 
Als hier der ehrenwerte Herr Virginius 
Rund fünfzehn Jahr verheirat war und noch 
Ohne einen Erben, hängte seine Gattin, 
Die höchst politische Mutter dieses Mädchens, 
Es möcht sein Land an Numitorius fallen 
Nach seinem Hingang. — Hört, ich bitt Eur 

Gnaden! — 
Herr Numitorius, wir sind auf Eurer Seite. 
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Ich bitt Euch, merkt wohl auf! — Virginius, 
Der stand im Feld damals, ein wackrer Hauptmann . 
Sie also sandt ihm Botschaft, sie sei schwanger — 
Ahnt ihr die List des rankevollen Weibs, 
Ihr hochverehrten Herrn? — und spielt auch 

wirklich 

Die Schwangre in der Heimat. Ihre Launen 
Und ihr Gelüsten ahmt sie treulich nach 
Und spielt so gut: ganz Rom fallt drauf herein. 
Doch wie nun weiter? Das Gerücht geht aus 
Vom jungen Erben — Gott gesegne ihn! 
Ein «Bauch, ein dicker Bauch ist auch bald da; 
Ein gern gefälliges Rissen schafft ihn leicht. 
Fehlt eines nur. Was fehlt? Ein Rind, ein Säugling. 
So 'n liebes, nettes, kleines Rindelchen. 
Allein das findt sich auch. Ein gut Stück Geld 
Schafft viel. Besonders wenn man das Woher 
Nicht so genau nimmt. Warum sollt es nicht, 
Ein gut Stück Geld, den nötigen Stoff und Inhalt, 
Den Grund zu einein Wochenbett nicht liefern? 

AMME : 
Das ist nicht wahr, ihr edeln Herrn ! Ich schwörs 

euch. 

Der Mann da mit der Nachtinütz auf dem Kopf, 
Kein wahres Wort hat er bis jetzt geschwatzt. 

APPIUS 

Schweig, Weib, bis man dich aufruft! 
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Also weiter. 

Man kauft das Kind. Von wem ? Von einer Sklavin 
Meines Klienten, dieses Mannes hier. 
Man zahltdasGeld. Wie gross war doch dieSumme? 

MARCUS 
Eintausend Drachmen. 

ADVOKAT 

Tausend Drachmen, ja. 

APPIUS 

Wo ist sie, diese Sklavin? # 

MARCUS 

Leider tot. 

APPIUS 

So? Tot? Das macht den Handel recht verdächtig. 

ADVOKAT 

hurtig 

Doch hier, verehrter Herr, hier ist die Aussag, 
Die auf dem Totenbette sie gemacht, 
Benebst noch anderm Zeugnis, so bekräftigt: 
Was wir gesagt, ist wahr. Beliebts Euer Gnaden! 
Nehmt Euch die Müh und schaut die Schriften 

durch ! 

Hier, Eur Gestrengen! Einen kurzen Blick! 
Wir halten Euer Gnaden nicht lang auf. 
's macht nicht viel Müh. Ein kurzes Blickchen nur! 
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V1RGINIUS 

Herr, lasst — 

APPIUS 

Verzeiht, ich bitte. Wenn Eur Anspruch 
Zu Recht besteht, warum durch fünfzehn Jahre 
Habt Ihr ihn nicht verlauten lassen? 

ADVOKAT 

Oh, 

Das will ich Euer Gnaden gleich erklären. 

1CILIUS 

Frag ist und Antwort trefflich vorbereitet. 

Ein ganz verruchter Handel! Wart! Ich will — 

VIRGINIA 
Ruh! Ruh! Lass sie! Ich bitte dich. 

ADVOKAT 

's ist alles 

Einleuchtend klar. Zunächst wollt mein Klient 
Den Fall verheimlichen und macht 1 es so: 
Er sprach von seiner Wissenschaft allein 
Der Mutter dieser schönen Sklavin. Die 
Erkauft' um teures Geld Verschwiegenheit, 
Solang sie lebte. 

APPIÜS 
Gebt Beweise! 
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ADVOKAT 

Hier, 

Mein hochverehrter Herr! Beweis und Zeugnis, 
Ganz wie Ihr's wünscht. 

APPIUS 

Fahrt fort! 

ADVOKAT 

Was nun die Frag 
Anlangt, warum so lange wir geschwiegen, 
So setzt den Fall: Mein Sklave brennt mir durch, 
Lebt zwanzig Jahr in einer nahen Stadt 
Und bringts zu Geld und Gut: ists dann mein Recht, 
Ich bitt Euch, ist's mein Recht dann oder nicht, 
Ihn zu ergreifen, wann es mir beliebt? 

APPIUS 

Das lässt sich hören. 

VIRGINIUS 

Wendet nicht den Blick, 
Den strahlenden, auf diesen Haufen Kehricht! 

APPIUS 

Verzeiht ! Ihr werdet gleich das Wort — 

VIRGINIUS 

Lasst euch 

Von dem geleckten Redner nicht betören, 
Erhabne Richter! Glaubt mir, hätte ich 
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Als erster ihn gemästet, wie für jenen 

Genau so fliessend, schmeichelnd, überzeugend 

Hätt er für mich die glatte Zung gerührt. 

APPIUS 

Erlaubt uns nur — 

V1RGINIUS 
Er feilt euch artige Floskeln, 
Spielt witzig euch mit schlauem Kommentar 
Und fragt nicht lang, wo geht der grade Weg. 
Ich bitt euch, diese alte Frau heisst reden ! 
Sie war zugegen bei des Kinds Geburt. 

APPIUS 

Beruhigt Euch! — Ist sie die einzige Zeugin? 

VIRG1NIUS 

Ja, Herr. 

APPIUS 

Undenkbar! Solche grosse Dame 
Und sollt bei ihrer Niederkunft nicht andern 
Beistand als einer Amme — 

VIRGINIUS 
, Alle andern 

Sind tot, soviel ich weiss. 

APPIUS 

So, tot. Hm, tot. 

Soviel Ihr wisst. — 
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UdcI wie, wenn sie mit Eurer toten Gattin 
Im Einverständnis waren und sich schämten, 
So argen Handel jetzt zum zweitenmal 
Zu stützen? — Amme, gib wohl acht! Du hast 
Durch deine Frechheit vorhin Strafe schon 
Verdient. Sieh zu, dass sich die Hiebe nicht ver- 
doppeln ! 

AMME 
Ich pfeif auf Eure Hiebe! 

APPIUS 

Heisst sie schweigen, 

Liktoren ! 

VIRGINIÜS 
Vergewaltigt Ihr die Zeugin? 
Gerechtigkeit! Heisst dies Gesetz und Recht? 

NARR 

Ich hab die arme Alte oft zum besten gehabt. Aber 
weil sie so tapfer standhält, will ich in Zukunft 
jeden Witz gegen sie hinunterschlucken. Und wenn 
sie auch auf dem andern Auge schielte. 

APPIUS 

Mann, lest dies Dokument! Ihr seid betrogen! 
Solln Sklaven unsre Erben sein? 

VIRGINIÜS • 

Appius, hör mich! 
Hör mich, Decemvir! Eine süsse Frau 
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Hast du gelästert, die im Grab nun schläft, 
In einem edeln Grab und Angedenken. 
Hör mich, Decemvir! Oh, ihr einfach Wort 
Wiegt mehr 

auf Marcus weisend 

als sein und deiner Seelen Eid. 
APPIUS 

Das eben macht dich elend, alter Mann. 
Es ist mir leid um dich, dass die Gewöhnung 
Dein Lieben hat natürlich werden lassen, 
Diewcil Natur in Hass es wandeln sollte. 
Der Sperling, sieh, der sich ein Kuckucksei 
Hat ausgebrütet, wenn er merkt, die Brut 
Ist fremd von Art, verstösst sie, flieht sein Nest, 
Das er im Lenz mit Mühe sich gebaut. 
Wirf, alter Mann, dein Lieben hinter dich! 
Denk, dass — 

ADVOKAT 
Seid klug! Nehmt Rat an! Hier sind Freunde. 
Ihr seid ja nicht der einzige Soldat, 
Der eines Bastards Vater ward, weil er 
Im Feld stand. 

NARR 

Es^ibt auch Advokaten, denen ihre Frauen Bastarde 
ins Nest gelegt, dieweil sie auf dem Land waren, 
um einem armen Teufel die Gurgel zuzuschnüren. 
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VIRGIISIUS 

O mein höchst saubrer und gewandter Redner, 
Des Zung Quecksilber, guter Janas, bitte, 
Schielt nicht zu gleicher Zeit nach rechts und links! 
Geht grad aufs Ziel! 

ADVOKAT 
Ich tu's und stech Euch ah, 
Wiewohl ich kein Soldat. 

APPIUS 

Zuerst der Eid 

Der toten Sklavin. 

ADVOKAT 

Eines braven Weibs. 

APPIUS 
Dazu des Marcus Aussag. 

ADVOKAT 

Eines Mannes 

Von Treu und Glauben. 

APPIUS 

Ausserdem das Zeugnis 
Sechs andrer unbescholtner Männer. 

ADVOKAT 

Ritter 

Alle. Ihr Wort wiegt gut wie Gold. 

Appius und Virginia 7 
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APPIÜS 

Mich dünkt, 

Kin Fall zum Staunen klar. 

VIRGINIÜS 

Zum Staunen klar. 

Ich sah es kommen. 

ADVOKAT 

Wenn es euch beliebt, 
Wir bitten um ein Urteil, würdige Herrn ! 

VIRG1NIUS 

Appius — 

VIRGINIA 
Gestrenger Herr — 

ICILIUS 

Decemvir Appius — 

NARR 

Herr Hundsfott! Richter Lump! Decemvir Appius! 

VIRGINIÜS 
Bei allen Göttern! Dies ist Gaukelei! 

NUMITORIÜS 
Wer könnte einer Toten Hand nicht fälschen? 

VIRGINIÜS 

Nicht Schurken mieten, die den Trug beschwören? 
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ICILIUS 

In Eurem Hause, Herr, wuchs Marcus auf. 
Das weckt Verdacht. 

NCMITORIUS 

Wie sollt es denkbar sein, 
Dass meine Frau, die doch zugegen war 
ßei der Geburt, von alledem, was sie 
Und mich so nah angeht, mir nie ein Wort 
Gesagt? 

VIRGINIüS 
Und war mein Weib so tückevoll, 
Politisch, wie ihrs nennt: warum dann kauft* sie 
Nicht einen Sohn, den Vater zu erfreun? 

* 

ADVOKAT 
Ich steh euch Rede, Punkt um Punkt. 

APPIUS 

Es tut 

Nicht not. Hier ist Beweis, vollgültiger. 
Glaubt Ihr in Schnee geschrieben unsere 
Gesetze, Herr, dass Euer Hauch sie schmölze? 

VIRGINIÜS 
Nein, Appius! Unsre Glut ist nicht so heiss. 
Die unsere nicht, Decemvir. Merk es wohll 

VIRGINIA 
Denk an die Götter, Appius, die kein Teil 
An diesem haben. Deine wilde Lust 

7* 
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Wird gleich dein Biss der giftgeschwollnen Natter 
Zur Holl dich senden. Mögen deine Frevel, 
So fein erdacht, ein Engelsantlitz dir 
Im Leben zeigen, blühend, Wangenrot: 
Als Teufelsfratzen grinsen sie im Tod. 

APPIÜS 
Hört ihr die Lästerung? 

ICILIÜS 

Sie spricht nur Wahrheit. 
Die Briefe weis ich vor, von dir an sie, 
Voll geiler Brunst. 

APPIÜS 
Speist du Verleumdung aus 
An so ehrwürdiger Stätte? 

ICILIÜS 

■ 

Dir mag sie 

Ein Tempel sein. Verleumdung?! Schau! Hier 

sind sie! 

APPIÜS 

Ihr Herren, dies Geschrei hat nur den Zweck, 
Uns hinzuzögern. — Bursch, ich kenn dich jetzt 
Bis in dein Herz und halte dich im Aug. 

ICILIÜS 

Tu's! Doch bevor du andre richtest, sei 

Erst selber rein! Das heisst Gerechtigkeit 

Zur Fratze wandeln, hängt ein Dieb den andern. 
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MANLIÜS 

Ihr seid zu dreist. 

APPIUS 
Greift ihn, Liktoren I 
Sie greifen den Icilius 

ICILIÜS 

Gut, 

Vortrefflich! Und die Briefe hier, die Briefe, 
Will niemand, niemand diese Briefe lesen? — 

Schweigen 

Was! Wirklich niemand? — Einen Nebenbuhler 

Hast du auf Erden, Zeus. Er nickt, und alles 

Ist stumm. — Meinen Respekt Euch, edler Herr! 

Das Lasttier, so die Isis trug, vermeinte, 

Des Volkes Kniefall gelte ihm. Wenn du 

So denkst, du stolzer Richter, sei belehrt, 

Nicht du, dein Kleid nur ists, das ich geehrt. 

Die Liktoren sind im Begriff, ihn fortzuführen 

NARR 

So, einer sässe fest. Das heisst man nun Gesetz, 
wenn einer sitzt und die andern sitzen macht. 

VIRGINIUS 

Lass, edler Jüngling, dich die Schmach nicht 

kümmern. 

Gefesselt für die Wahrheit sein ist Ehre. 
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Ich bleib bei dir, ich schwörs, und wärs iin Kerker. 

Jcilius mit Liktoren ab 
Zu Appius 

Dein Unrecht, wir verzeihns. Allein die Sünde, 
Die wir verzeihn, die Götter rächen sie, 

APPIÜS 

- 

Eure Verblendung tut Euch selber Unrecht. 
Bei meiner Seel, ich lieb Euch. 

NARR 

Seine Seele! Ich wollte, der alte Pythagoras war 
da und sagte mir, wohin seine schwarze Seele flie- 
hen wird. In einen Rabenvogel oder in sonst ein 
scheussliches Getier. Ich glaub am ehesten, in ein 
greinendes Krokodil. 

VIRGINIUS 
Du liebst mich, Appius? Ja! 
So wie die Erd den Regen liebt. Du trägst 
Recht herzlich Sucht, mich einzuschlucken. 

MANLIUS 

Denkt, 

Vor wem Ihr sprecht! 

APPIUS 
Lasst uns zum Urteil schreiten ! 

VIRGINIUS 
Bevor Ihr sprecht, leiht mir ein Lebewohl 
Von meiner, euerer!, Virginia. 
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APPIÜS 

Ihr Herrn, jetzt werden wir die Wahrheit hören. — 
Sprecht nur zu ihr, ich bitt euch. Immerzu. 

VIRGINIÜS 
Fahr wohl, süsse Virginia! Holde Hoffnung 
Warst du, gesegnete. Nun kost ich nie 
Von ihren Früchten. Schweig, Erinnrung, flieh, 
Erinnrung an Virginiens selige Kindheit: 
Wenn ich zurückkam aus dem Feld und jauch- 
zend 

In meinem Schild mein Mädchen schaukelte; 

Mein Mädchen kletterte an mir empor 

Und wollt den Vater küssen, schlang die Ärmchen 

Um seinen Hals, den stählern hell die Sturmhaub 

Umschimmerte, und patschte in die Hände 

Und freute sich des glitzernden Metalls 

Und lächelte, und eine andre süsse 

Virginia lächelt ihr entgegen. Kind! 

Und wie ich dich das erste Wort, die ersten 

Schritte dich lehrte. Wie ich, schmerzten auch 

Die Wunden, wie ich sang, mit rauher 

Und ungefüger, aber williger Stimme 

Mein Kind in Schlaf sang. Kind! Virginia! 

Mein Mädchen! Süsses Kind! Virginia! 

Geburt ist Leiden, Leiden unser Los, 

Und wie wir wachsen, Leid wird mit uns gross. 
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APPIUS 

Eur langes Schwatzen ist Missachtung des Gerichts. 
Schweigt still und hört das Urteil ! 

VIRGINIUS 

Halt! Ohn Urteil, 
Freiwillig leiste ich Verzicht auf sie, 
Eh Ihr durch Spruch erklärt, sie sei nicht mein. 

APPIUS 

Schau, schau, so klar tritt Wahrheit jetzt ans Licht. 
Nimm deine Sklavin, Marcus Claudius! 

VIRGINIUS 
So überliefre ich sie dem Gericht 
Der Götter. 

Er ersticht sie 

Sei's nun, Richter, wie es sei, 
Mit oder ohne Urteil, sie ist frei. 
Stillt diese Tat nicht deine frevle Lust, 
Kühl deine Brunst an ihrer toten Brust ! 

VOLK 

O Tat des Grauens ! 

APPIUS 
Greift den Mörder! Greift ihn! 

VIRGINIUS 
Dräu nur, du Kreis von Speeren, um mich her! 
Was! Bot ich tausend Feinden Trotz und soll 
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Von Henkershand hier fallen? Fliehen will ich! 
Im Lager find ich Schutz. 

Er entflieht 

APP1US 

Ihm nach! — Nehmt auf die Leiche! — 
"Welch blutig Toren werk ward hier getan 
Durch Greisenwut und blöden Greisen wahn! 



SIEBENTES BILD 
Das Lager 
(Wie im dritten Bild) 

ZWEI SOLDATEN. 

ERSTER SOLDAT 
Ist unsre Hütt gefegt? 

ZWEITER SOLDAT 
So gut es ging. 

ERSTER 

Für uns zwei beide nur ist sie bestimmt. 

Allein was sonst nocb, voll von römischem Blut, 

» 

Glaubst du, hat diese Nacht bei uns gehaust? 

ZWEITER 
Mehr, denk ich, als das Lager Feinde hat. 
Das Zeugs war nicht zu zählen. 

ERSTER 

Kamerad ! 
Ich fürchte, Appius will uns den Tod 
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Aktäons sterben lassen. Unser eignes 
Viehzeug, das wir gemästet, soll uns fressen. — 
Wie steht der Tag? 

ZWEITER 
Mein Magen schlug schon zwölf. 

ERSTER 

Wir wollen sehn, was unser Schnappsack birgt. 
Komm, unsre Vorratskammer! 

Sie leeren den Tornister mit dem Mundvonat 

ZWEITER 

Trauriger Schatten 

Von einem Magazin! 

ERSTER 

Heisst das ein Mahl 
In unsenn Rom? Speist man bei Appius so? 
Wie Dattelsteine schmeckt dies Brot! Und das da — 
Wenn ich nur wüsste, was das sein soll. 

ZWEITER 

Hör, 

Ich kann dirs sagen: das ist alter Käs. 

ERSTER 

Du, wie man dieses Brot gebacken hat, 
Und diesen Käs aus Milch und Quark gerührt, 
Da waren wir noch nicht beim Militär, 
Wir zwei. Doch schau mal an, so alt er ist, 
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Er kann noch krabbeln. Rüstig ist er noch. 

Was ist denn das für lebend Zeugs, das da 

So frisch sich tummelt zwischen Rind und Mark? 

ZWEITER 

Das nennt man Maden, Mädchen, Madelchen. 

ERSTER 

Sieh an, das trifft sich gut, dass man Soldaten 
Mit Mädchen füttert! — Pfui, mein Magen stülpt 
Sich um. Rasch! Was zu saufen! Rasch! 

ZWEITER 

Woher 

Willst du das nehmen? 

ERSTER 

Aus dem grünen Graben. 
Kein Mensch geht dort vorbei und hält sich nicht 
Die Nase zu. Du kennst den Ort genau. 
Dort, wo die zwei verreckten Hunde liegen. 

ZWEITER 

Ob ich ihn kenne! 

ERSTER 

Ein paar Schritte weiter 
Liegt eine Katz. Die braten wir zu Abend. 
War unser Mittagsfrass so, wie Barbaren 
Ihre Soldaten füttern, nun, so wollen 
Wie wackre Römer wir zu Abend schmausen. 
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ZWEITER 

^Der General! 

ERSTER 
So machen wir uns fort! 
Doch schwatzt kein Wort von unsern Leckerhissen ! 
Sonst kriegen wir zu Ahend zu viel Gäste. 

Beide ab 

MINUTIÖS 

kommt) mit Offizieren und Soldaten einen Brief lesend 

Gewiss, so ists, es kann nicht anders sein. 
Entweder wich Virginius ah der Tugeud, 
e wir hisher an ihm erkannt; wenn nicht, 
regt' er sonst Missfallen dem Senat, 
ie anders könnt ich den Befehl des Appius 
usdeuten, als Gefangenen ihn zu halten? 
pnd, dies bekräftigt seine Schuldner floh; 
I fPVill ich nicht ungehorsam dem Senat 

■ Erscheinen, muss ich seines Amtes ihn 

■ Sogleich entheben. — - Hört, Kamraden, Freunde, 
I Die ihr den Bannern des Virginius folgt! 
$JvLaut schlüssigem Befehl von Rom entbinden 

I Wir euch der Pflicht gen diesen Feldhauptmann, 
^Erklären ihn verlustig seines Amtes 
nd seiner Würden und Befehlsgewalt. 

5 STIMMEN 
irginius entsetzt? — Was tat Virginius? 

Ein Soldat kommt in Eile 
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M1NUTIUS 
Nud? deine Meldung? 

SOLDAT 

Herr! Virginius 
Ist wieder da. Er naht, verwildert, blutig, 
In seltsamer Verstörung. Hinter ihm 
Volk, eine Legion, bunt durcheinander. 
Fraun, Männer, Greise, Kiuder, Reich und Arm, 
Hängt atemlos an seinem irren Schritt. 
Halb Rom folgt seiner Spur. 

MINÜTll'S 

zu den Soldaten 

Was diese Botschaft 
Auch deuten mag, Kamraden, lulltet fest 
Eur Herz im Zaum! — Er ist herein. Er kommt. 
Das Lager tost und trägt, wild gi üssend, brausend, 
Die Herzen der Soldaten ihm entgegen. 

Virginius wankt herein. Soldaten. Volk 

VIRGINIUS 
So viele — Immer mehr — Soldaten alle, 
Die des Virginius Mut erprobt — Ist mir 
Ein Freund darunter? Nur ein einziger! 
Der komme her und stoss die Partisane 
In diese Brust, dass durch die Wunde frei 
Aus ihrem Kerker meine Seel sich hebe, 
Zu fliehn nach dem kristallenen Pallast, 
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Irin Ehre thront! — Wie? Nicht ein einzger 

Freund? 

ch unter so viel Menschen muss ein Feind, 
n Feind, der muss doch unter so viel Menschen 
Ich bergen. Her! Und nimm mein Leben, Feind! 
fein ist es. — Was? Stösst keiner zu? Werd ich 
sehr geliebt? — Nun dann zu dir, Minutius ! 
enn hier im Lager keiner so gerecht, 
level zu strafen, keiner so harmherzig, 
pn seinen Qualen einen armen Kriegsmann 
1 lösen, so von deiner würdgen Hand 
tt ich um Tod. 

MINUTIUS 
Was meint Virginius? 

VIRGINIUS 
|id wenn des Feldherrn Herz verhärtet ist, 

er stehn ja meine braven Legionäre. 
Bmn ich nicht einem, hört er Bitten nicht, 

fehlen, kühn mit Hand und Schwert — 

EIN SOLDAT 

O Herr! 

teurer Hauptmann! 

- MINUTIUS 

Eueres Befehls 
id Ihr entsetzt, Virginius. Nicht gebunden 
d Eure Kompanien, Euch zu gehorchen. 
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VIRGINIUS 
Dank, General! Mit einem Worte mehr 
Hast du getan, als ich von deinem Schwert 
Erbat. Hast mit lebendigem Tode mich 
Getötet. 

MINUTIUS 
Sprecht jetzt! Ich befehls. Wie deut ich 
Dies blutige Antlitz, dies zerstörte Wesen? 
Was ist der Grund, dass Euch das ganze Rom 
Verfolgt, auf allen Hügeln rings gelagert, 
Wie man Verbrecher hetzt? Was denn habt Ihr 
Getan? 

VIRGINIUS 
Mord, Mord hab ich getan. Ich mordete 
Mein Kind. 

MINUTIUS 
Virginien?! 

VIRGINIUS 

Ja, Virginien. 
Hier diese Hand traf sie zu Tod. Ihr Blut, 
Schuldlos, strömt über meinen Arm. 

MINUTIUS 

Gemordet? 

Mit Willen? 

VIRGINIUS 
Ja. Mit Willen und Bedacht. 
Wohl überlegt. Mit Absicht. Sieh, noch trag ich 
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Hier ihre Purpurfarb, den welken Arm 
Noch bunt gestreift von ihrem Herzblut. 

MINUT1US 

Schurk! 

Wahnwitziger Schurk! 

VIRGINIÜS 

Und wie ich sie geliebt ! 
Könnt Euch ein andrer ihren Tod erzählen! 
Für einen Vater ists zu hart. — Virginia ! 
Meine Virginia! 

MINUTIÖS 
Wie reimt sich das? 
Sie lieben und sie morden? 

VIRGINIÜS 

Ja, es reimt sich. 
Die roten Tränen, — der Soldat weint Blut — 
Die spärlichen, nur lasst mich trocknen! Dann 
Will ich Euch weisen, wie sichs reimt. — Hört 

mich! 

Ihr alle hört mich! Hätt ich keusch und frei 
Sie wahren können ! Sie, in ihrer Brust, 
Trug dies mein Leben, das so oft und oft 
Ich eingesetzt fürs undankbare Rom. 
Doch als ich sah, wie Appius durch Liktoren 
Sie greifen Hess, hinschleppen vor Gericht, 
Vom Bräutigam, dem sie angelobt, sie riss, 

Appius und Virginia B 
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Als Sklavin, als Leibeigne sie erklärte, 
Aus ihres Vaters Armen mit Gewalt 
Sie zerrte, dass sie seine Hure sei 
Und seines geilen Bettes Kurzweil: da, 
Soldaten, Freunde, seht, ich leugn 1 es nicht — 
Denn meine Ehre war es, eines Vaters Mitleid, 
Die einzige Tat, drum ich mein Leben liebe — 
Da schlug der geile Appius, der dies Land 
Regiert, Virginien durch meine Hand. 

SOLDATEN 
Der niederträchtige Hund! — Edler Virginius! 

VIRGINIUS 
Euch ruf ich an, ihr seid jetzt meine Richter. 
Tat Appius recht? Unrecht Virginius? 
Sprecht mir das Urteil! Frei, wie ihrs versteht! 

ERSTER SOLDAT 
Appius hat sie gemordet. 

ZWEITER SOLDAT 

Schuldlos ist 
Virginius an seiner Tochter Tod. 

ALLE 

Appius ist schuldig! Schuldlos ist Virginius! 

MINUTIUS 
Wenn dies die Wahrheit ist, Virginius, 
Und so bezeugt es laut und klar das Volk, 
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Das mit dir kam, so ist dies eine Tat, 

Die viel des Mitleids, mehr der Rache heischt. 

VIRGINlüS 
Edler Minutius, du hast ein Kind, 
Du hast ein Weib. Und so auch ihr, Soldaten. 
Wer sichert euch vor dem, was mir geschah? 
Wer von euch allen, lieben Freunde, weiss, 
Ob jetzt nicht, eben jetzt, sein Weib geschändet, 
Sein Kind des Häschers Beute, Sklavin wird? 
Denkt nicht, Roms Mauern schützten sie. Starb 

nicht 

Mein Kind in Rom? 

EINER 

Es geht uns alle an ! 

ZWEITER SOLDAT 
Appius muss sterben ! 

ERSTER SOLDAT 

Und Virginius 
Soll unser Feldherr sein ! 

ALLE 

Virginius! 
Virginius soll unser Feldherr sein! 

MINUTIUS 
So sei's! Virginius, nimm du mein Amt! 
Dein ist die Kränkung, also wild und schwer, 

8* 
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Dass nur, wer ein so holdes Rind verlor, 
Sie strafen kann. Tritt du an meine Statt ! 

VIRGINIÜS 
Was soll die Ebre mir? Ein schwacher Greis, 
Des Lebens müd, voll Sehnsucht nach dem Grab, 
Tot bin ich, nun Virginia nicht febt. 

MINUTIUS 
Vergesst der Bache nicht, Virginius! 
Wer, wenn nicht Ihr, soll den Decemvirn strafen? 

VIRGINIÜS 
Ihr braucht die Rache. Du, Minutius, 
Und ihr, Soldaten. Ich, ich hab die Furcht 
Jetzt hinter mir. Mein Weib ist tot, mein Rind — 
Gesegnet sei sein Angedenken — lebt, 
Ein keuscher Schatten, in Elysium. 
Mein Haus birgt nichts mehr, was den Mächtigen 

reizte. 

Doch ihr, die ihr in jenem Rerker Rom 
Noch Weiber habt, noch Häuser ungeplündert, 
Noch Töchter, frei geboren, die kein Richter 
Zu Huren hat gemacht: wahrt euch! Seht zu, 
Weil es noch Zeit! 

ERSTER SOLDAT 

Steh du uns bei, Virginius! 
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ZWEITER SOLDAT 
Du bists, der ausersehen, Rom zu retten. 

ALLE 

Virginius soll unser Führer sein ! 
Virginius! Virginius! 

J" VIRGINIUS 
|So nehm ich an die Wahl, uin euch zu wahren 
■Vor meinem bittern Leid. Sei meines Rinds 
»Schuldlos verströmtes Blut, die grause Tat, 
in Opferquell des Segens für den Staat! 

Vorhang 
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ACHTES BILD 

Vor dem Senat 
(Wie im ersten Bild) 

MANLIÜS. POETILIÜS. DER ADVOKAT. 

MANLIUS 
Und Appius ist verhaftet? 

POETILIÜS 

Ja, so sagt man. 

MANLIÜS 

zum Advokaten 

Was tut nun Ihr bei solchem Stand der Dinge ? 
Man kennt Euch als des Appius Geschöpf. 
Mich wundert, dass Ihr noch in Freiheit seid. 

ADVOKAT 
Lasst mich nur machen ! Von dem klugen Igel 
Lernt ich, wo Sturm herweht, die Höhle stopfen. 
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Der junge Bär nicht, der vom Hügel rollt, 
Schützt so geschickt den Kopf mit seinen Tatzen, 
Wie ich den meinen. Appius steckt im Sumpf 
So ziemlich bis zum Rinn. Bin ich ein Narr, 
Dass ich im Unglück kleb an seinen Retten? 
Ein weiser Freund wird erst sich selber retten. 

MANLIUS . 

Wie stellt Ihrs an? 

ADVOKAT 
Sehr einfach. So. Virginius 
Wird bald in Rom sein. Da such ich mein Heil — 

MANLIUS 
Id Euern Beinen, wie? Ihr lauft davon. 

ADVOKAT 
Nein, keineswegs. In einer schönen Rede, 
Die ich mit zierlicher Beredsamkeit 
In allen Teilen sorglich ausgefeilt, 
Und die sein Glück besingt und jenes Appius 
Schandtaten brandmarkt. 

POETILIUS 

Gut, vortrefflich, Herr. 
Da werdet Ihr es Euerm frühern Herrn 
Und Gönner tüchtig geben? 

ADVOKAT 

Hm, beiläufig, wohl. 
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POETILIÜS 
Nachweisen mit viel hundert Argumenten 
Virginiens edeln Stammbaum? 

ADVOKAT 

Wohl, beiläufig. 

MANLIUS 

Und so, beiläufig, auch von Appius 1 Gütern 
Euch was erbetteln? 

ADVOKAT 

Und, heiläufig, auch 
Was kriegen. Passt nur auf, ihr Herrn, ich seif 
Sie tüchtig ein. 

MANLIUS 
Ja, ja. Ihr habt sie los, 
Die Kunst des Speichel — 

ADVOKAT 

Der Rhetorik, wollt Ihr sagen. 
So fang ich meine Rede an: „O höchst 
Gelehrte Generäle und Obristen!* — 

P0ETIL1US 
Schandbarer Quark ! Die meisten Offiziere 
Sind grässlich ungebildet. 

ADVOKAT 

Keineswegs. 
Vor allem in der Arithmetik nicht. 
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Wenn zum Exempel zwanzig Söldner fallen, 

Ei, wie sie hurtig achte subtrahieren, 

Die dann im Soldbuch noch lebendig stehe». 

MANLIUS 

Sehr (jut, sehr gut. 
I ADVOKAT 

Dann fahr ich also fort: 
„Ich preise euer Glück, und ich empfehle, 
Geehrte Lumpenschüttler, euch nur dies: 
War euer Helm bis jetzt der Spinnen Haus, 
So zecht in Zukunft Sekt und Cyder draus!" 
Nun und so weiter. 

Ab 

MANLIUS 
Proteus, fahre wohl! 
Und mögen deine stolzen Wortfanfaren 
Dich gnädig vor der Bastonnade wahren ! — 
Da kommt Virginius. Sein wir auf der Hut, 
In diesem Sturm zu segeln mit der Flut. 

Beide ab 

Firginitts, Minutius. Numitorius, Soldaten und Volk kommen 

NtMITORIUS 
Wie, liebster Bruder, steht es jetzt um Euch? 
r VIRGINIUS 
Die Götter sind von mir geflohn, mein Alter. 
Wie sonst deut ich das Fieber, das mich brennt, 
Mich schüttelt wie ein Erdstoss? 's ist ein Dämon.. 
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Fort, Teufel, fort! — Kannst du mir nicht ein 

Sch lückchen — 

Ein Schlückchen Weins — ? 

NÜMITORIUS 

Der Wein tut Euch nicht gut. 
VIRGINIUS 
Nicht gut? Ei sag, was tut denn gut, wonach 
Der Mensch, wärs der gesündeste, verlangt? 
Was immer Kunst erfindet und Natur, 
Des Menschen Durst, den unersättlichen, 
Zu stillen, was denn war nicht Gift? Gih Wein, 
Sag ich! Wo bleibt er? Gib mir Wein! 
Mein Erb ist gross genug, um meine Schuld 
Zu zahlen, fahr ich hin. Und was dann bleibt, 
Das, glaub mir, ist des Raufens nicht mehr wert. 

Man hat Wein gebracht 

NÜMITORIUS 

reicht ihm den Becher 

Hier, lieber Bruder. Zittert Euch die Hand? 
Ich führ sie Euch. 

Icilius kommt 

VIRGINIUS 
Sie zittert, ja, 's ist wahr. 
Hand, fühlst du so gerecht? 's wär schade, ja, 
Wenn du, die mir die Tochter schlug, noch länger 
Mir dienen wolltest. 

Er trinkt 
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So, ich danke dir. 
scheint, ich muss mein Lehen weiterschleppen, 
weils mein herrischer Magen so verlangt. 

Er versinkt in trübe Reg losig keit 

MINUTIÖS 
Kies heftige Fieber packt' ihn letzte Nacht. 
Seither von einer Laune in die andre 
förft ihn die Krankheit, wild und kraus und 

düster. 

ICILIUS 

Hand der Götter ist es, die ihn schlägt. 

VIRGINIUS 

sieht auf 

trüb Begegnen, junger Herr. 

ICILIUS 

Ich wollt, 

far wären vor zwei Monden uns im Grab 

egnet, Greis. Dann müsst ich dir nicht fluchen. 

VIRGINIUS 

Mir fluchen? 

ICILIUS 
Ja. Dir fluchen, alter Mann. 
Vater warst du wider die Natur. 
3Üjb, welch ein Dämon wappnet' dir die Hand 
Ifit allen Waffen gen dein schuldlos Kind! 
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VIRGINIUS 
Sehr wahr, sehr richtig, wackrer junger Mann, 
's ist gut, dass noch ein andrer ausser mir 
Für diese Tat mich brandmarkt. Nötig freilich 
Ists nicht. Denn hier wohnt eine Furie, nagt 
Mein Herz mit wilderm Biss, als du es kannst. 

MINÜT1US 

Lasst, edler Jüngling, nicht durch Leidenschaft, 
Was gut begann, zu schlechtem Schlüsse reifen. 
Fasst Euch ! An Eure Rache denkt! Versöhnt Euch ! 

ICILIÜS 

xu Virginius 

Wert ist mir Eure Freundschaft, edler Herr — 
Allein ich kann nicht — kann nicht seine blutige 

Hand — 

Genug! Ich hoff, Ihr werdet Euern Gram 
Lang überleben. 

MINUTIÖS 
Jetzt führt Appius her! 
Doch sorgt, dass das gereizte Volk ihn nicht 
In Stücke reisse, eh sein Urteil fällt! 

ICILIUS 

Ja, führt ihn her! 

Liktoren ab 

Vielleicht, dass unsre Rache 
Verstummen heisst auf Stunden unsern Gram. 
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P der ist eine giftige Plapperzungc 

will nichts hören als das eigne Wort, 
lisch auf fremden Schlummer; denn e r wacht. 

Appius und Marcus, gefesselt , mit Wache 

APPIUS 

ch dieser hydraköpfigen Menge! Gestern, 
[e jauchzte hoch ihr Beifall, wenn ich sprach! 

t spein sie Hohn und Spott auf meine Ketten, 
iricht, dem Pöbel traun ! 

MARCUS 

Doch törichter, 
n traun, der auf des Pöbels Stimmen steht ! 
i über solche Grösse! — Statt den Richter 
lein mit ihrem Gift zu treffen, reisst 
t ihre Wut den Diener mit in Grund, 
fluchtes Pack! 

APPIUS 
So bitter kränkt es dich, 
s du mein Schicksal teilst? 

MARCUS 

Die Grösse liebt ich, 
goldnen Pfad, den Ihr mir zeigtet. Jetzt 
Gröss und Hoffnung ist die Liebe hin. 

APPIUS 

[recht dem Manne, der auf Sklaven baut. 
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MARCUS 

Auf Sklaven? Trefflich! Wer denn steht jetzt 

höher? 

Ist Euer Kerker heller als der meine? 
Euer Gewissen, tausend Richtersprüche, • 
Voll von Gewalt und Lüge, lasten schwerer, 
Als auf dem meinen. Sklav? Wer von uns beiden 
Ist mehr versklavt? 

APPIUS 

Wahr, wahr! Zwiefache Schmach! 
Der Sklav vergleicht dem Herren sich zu Recht. 
Der Herr, der stürzt, ist seines Sklaven Knecht. 

Sie sind vor Virginius und den Senatoren angelangt 

ICILIUS 

Ihr Herren, schaut sie an ! Volk, schau sie an ! 

Virginiens schuldlos Blut hat ihr Gesicht 

Zu widerlichen Larven grass entstellt. 

Sprich, schurkischer Richter ! Findest du ein Wort, 

Des Mordes und der Wollust dich zu reinigen? 

APPIUS 

Der Wollust wie des Mords Sprech ich mich 

schuldig. 

Doch hör mich, Rom ! Virginius, höre mich! 
Du hast jetzt meinen Platz, den deinen ich. 
Das Glück hat mich von meinem Thron gestossea 
Und mich vor deinen Richterstuhl geduckt. 
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Wenn ich zu üppig war in meinem Glanz, 
So flieh du meinen Stolz wie meinen Fall ! 
Lern du von meinem Sturz ! Vergleich mein Gestern 
Mit meinem trüben Heut! Wäg Glanz und Elend 
Auf gleichen Schalen ! 

VIRGINIUS 

Wankelmütiges Glück! 
Gestern vor seinem Hauch erbebte Rom, 
Und furchte er die Braue, war dies Tod. 
Mitleid und tiefer Jammer fasst mich an, 
Dass solcher Glanz so kläglich enden kann. 

ICILIUS 

Schwachmütiger Alter! Er vergisst sein Unrecht. - 
Ich will ihm schaffen, was ihm seine Sünde 
Grausam vors Aug stellt. 

Ab 

j 

NÜM1T0R1US 
✓ Denkt Virginius, 

Wenn er dem Appius die schwarze Tat 
Vergab und auf den Stuhl von Elfenbein 
Um wiedrum setzte, dass dann der, gewarnt, 
Ein neuer Mensch und weisrer Richter würde? ' 

■ 

, VIRGINIUS 
Das mag wohl sein. 



■ 
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MINUTIÖS 

Virginius, so zu denken, 
Ist Schwachheit. Passt der Stimmung nicht der 

Stunde 

Jetzt Euer Urteil an, nein, Euerm Amt! 
Mitfühlen mit schuldlosem Leid tut not, 
Doch not nicht minder ist fühllose Strafe 
Für Mord und frevle Lust. 

Manlius kommt 

Was lärmt das Volk? 
MANLIUS 

Icilius, werter Herr, trägt durch die Strassen 
Virginiens Leiche. Wo das Volk die Tote 
Erschaut, hebt Jammer schwellend sich zum 

Himmel. 

ICILIUS 

kommt, die tote Virginia auf den Armen 

Wo war dein Mitleid, als du diese schlugst? 
Hast du's für Appius gespart? Mitleid! 
Sieh, ihres Mörders finstre Gegenwart 
Macht neu die Wunden bluten. „Rache! 0 
Schrein sie, und ihre Tropfen rieseln, ihre Quellen 
Versiegen nicht, bis neues Blut sie stopft. 

VIRGINIUS 
Halt ein, was noch an Leben in mir wirkt, 
Der Anblick macht es starr. Eis ist mein Blut, 
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pd jede Regung stockt. — Virginia! 
ie kranke Seel, in deinen toten Leib 
iss mich sie senken ! Lass mich deine Wunden 
Mit meinen Tränen waschen! Kind! Virginia! 
*Mein süsses, totes Kind! 
f APPIUS 

Staut Euern Schmerz! 

Hier gilts ein Urteil. 

VIRGIMUS 

Ja! Hier gilts ein Urteil! 
Gebt mir zwei Schwerter! — Appius, nimm du dies ! 
Du, Marcus, dies! Seid eure eignen Henker! 
Als Römer sühnt durch einen edeln Tod 
■Eur schlechtes Leben! 

APPIUS 

Dank, Virginius. 
[ihr seid ein edler Richter. — Glaubet nicht, 
Ihr Herrn, wer stolz aufbäumte gen die Götter, 
könnt nicht die Strafe tragen, die sie schicken, 
ach habe ihre Alltagsrache nicht 
[Gescheut; nicht Hunger, Mord und Feuer nicht, 
iNichtGift in meinem Wein, Dolch nicht im Rusen, 
Des Mannes Rache nicht, den ich gekränkt, 
Und, mehr als das, die eigne Sünde nicht: 
Sollt ich der Strafe zittern, die sie senden? 
Nein! Aufrecht, wie ich fehlte, zahle ich 
Die Schuld und spül mit meinem Rlut den Flecken 

Appius und Virginia 9 
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Hinweg, damit ich mein Geschlecht besudelt, 
Das stolzeste in Rom. Lern jetzt von mir 
Die letzte Lehre, Marcus: tapfern Tod. 
Der Schuld folgt Strafe wie der Sonne Schatten, 
Wie Frucht der Blüte, Überdruss der Fülle. 
Dies ist die letzte Weisheit, die ich fand. 
Der Sünder Appius fallt durch Appius' Hand. 

Er stürzt sich in sein Schivert. 

VIRGINIUS 
Er starb so mannhaft, wie er niedrig irrte. 
Marcus, der seinem Glück gefolgt, wirst du 
Im Tod ihm, ein echtbürtiger Römer, folgen? 

MARCUS 

den zögernden Blick auf dem Schwert 

Sterben ist schrecklich — Mein Gewissen ist 
Befleckt von Schuld — Sie sprechen von Elysium 
Und Hölle. Diese fürcht ich, jenes hab ich 
Verscherzt — Und meine Haut ist nicht aus Stahl. 

ICILIUS 

Was zögerst du? 

MARCUS 

schmeisst sich auf die Kniee 

Gnade! Gnade, ihr Herrn! 
Euch alle fleh ich an, knie vor euch allen. 
Genügt es nicht, dass für Virginiens Blut 
Appius geblutet? Einer solchen Adels, 
Decemvir und der erste Mann im Staat, 
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Um eines armen Hauptmanns niedres Kind? 
Und dann: er war mein Herr und könnt befehlen. 
Was ich getan, ich tats, weil er mich zwang. 
Und darum schrei ich: Gnade! Gnade! Gnade! 

ICILIUS 

Soll ich sein Urteil sprechen? 

VIRG1NIUS 

Sprecht, Icilius! 

ICILIUS 

Dir wurde eine Gunst, unwürdger ^klav, 
Die deine niedrige Geburt nicht fasste 
Und nicht dein niedres Blut. So nehm ich sie 
Zurück wie dieses Schwert. — Erkennt, wie anders 
Von edelm Stamm ein Spross sich führt, wie anders 
Ein Pöbel bürtiger. Freveln mögen sie 
. Auf gleiche Art: ihr Sterben scheidet sie. 
£Als Römer starb Appius und als ein Mann, 
Iber beider Wege kundig. Dieser Sklav 
Schmatzt den Gen/uss wohl eines freveln Lebens, 
Doch was ein edler Tod ist, spürt er nicht. 
Darum als feigen Knecht und niedrigen 
Verbrecher geben wir, wie ers verdient, 
Dem Henker ihn. 

MARCUS 

lallend 

Was?" Keine Gnade! Keine 

Gnade? 

9* 
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1CILIUS 

Stopft ihm den Mund und fort mit ihm! 

Marcus wird abgeführt 

Mit ihrem Leben lasst das Regiment 
Erlöschen der Decemvirn! Rom sei frei 
Wie eh, erlöst von blutiger Tyrannei! 

MUSUTIUS 
Wie Junius Brutus nach Tarquinius' Fall 
Roms erster Konsul ward, lasst jetzt Virginius 
Uns Konsul sein. 

VOLK 
Virginius! Ja, Virginias! 
Wählt den Virginias! Virginius Konsul! 

VIRGINIUS 
So führ ich denn als Konsul meine Truppen 
Und nehm den goldnen Kranz aus eurer Hand. 

Zwei Frauen, schön und höchst unselig beide, 
Erhoben Rom, da es im Sinken war, 
Durch ihren Fall: Lueretia und Virginia, 
Berühmt um ihre Keuschheit. — Römer! Freunde! 
Die Rom und uns die Freiheit wiedergab, 
Ehrt ihren Tod! Geleilet sie zu Grab! 

V orhang 
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